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Der detif$d)e Segenvorrchlag.
* Karlsruhe , 31. ML

, Gstzensiber den tMl >isinnrgm FriedensbÄinormgen der
Entente , die nach dem Zeugnis der Parteileitung der U.S .P .
das deutsche Wirftchaftsleben ruinieren , das Proletariat ver -
stlaven und den Keim zu neuen Kriegen legen, ging das
ganze Bestreben der Reichsrsgierung daraus hinaus , zu Ver¬
handlungen mit der Entente zu kommen, um eine Mil¬
derung auf das Maß . des Erträglichen zu erreichen Gagen
diese Verhandlung bestehen bei den Mrerten offenbar sehr
starke Widerstände . In sechsmonaüsicher Arbeit haben sie mft
Sdot und Mühe ihre gegensätzlichen Interessen soweit ausge¬
glichen , daß sie einen Friedensvertrag vorlegen konnten , der
allerdings immer noch von Widersprüchen wimmelt . Ti Ls
mü'bÄilge Werk wällen sie sich nicht durch EiiWände mrd Ver¬
handlungen zerstören lasten. Es - bedurfte daher einer ganz
festen und nicht zu bezweifelnden Erklärung Deustchlcmds/daß
es diesen ursprünglichen Vortrag nicht unterschreiben wird , und
auf der anderen Seite eines ungeheuer weitgehenden Entge¬
genkommens gegen die Jdeengänge und Forderungen der
Entente , wollte man den noch gesperrten Verhandlungsweg
öffnen.

Nach dieser Methode ist die Re : ch§regienmg verfahren .
Ihr eimstimmiges Unannehmbar sicht fest. Es gibt in
Teuischlanü keine, von der Valksmchcheit bestätigte Regierrmg ,
welcbe W Schandwerk von Versailles durch ihre Unterschritt
bekräftigen würde. Auf der anderen Seite zwingen die jetzt
überreichten Gegenvorschläge Deutschlands die extreme
Bereitwilligkeit , Mes zu tun , was irgendwie unter höchster
Anspannung der Kräfte geleistet werden kann , um die An¬
sprüche der Sieger M befriedigen .

Zunächst gftt es , das Mißtrauen zu überlvinden . als ob
Deutschland auf einen Revanchekrieg zustemre . Des¬
halb erklärt sich die deutsche Republik bereit , falls sie in den
Völkerbund ausgenommen wird und dadurch dessen Schuh ge¬
nießt , die Beschränkung des Heeres cnff Hundert¬
tausend Mann ständiger Truppen grundsätzlich cmzunchmen.
Sie bietet vM sich aus sogar der Entente die Abrüstung des
Restes der Kriegsftoüe an , den die Feinde Deutschland zu
lasten bereit weren , wenn rms dafür einiger Hanidolsschists -
raum gelassen wird .

Im logischen Zusammenhang mit dieser Bereitschaft zur
Mrüstung siäht der Anspruch auf einen Rcchtswieden, den das
deutsche Volk erstrebt . Dis vierzehn Punkte Willions. auf
Grund deren der WastenstiUtand geschlossen wurde , und un¬
zählige frühere Erklärungen leitender Staatsniänner der
Entente bekräftigen ihr rechtsverbindliches Versprechen, daß
erne neue internationale Ordnung geschaffen wer¬
den soK , die auf weitherzigen und universellen Prinzipien
von Recht und Gerechtigkeit beruht , nicht em bloßer Friede
aus Fetzen und Flicken. Der Versailler Entwurf verletzt diese
Grundbedingungen in jedem einzelnen Paragraphen , um
ichlimmsten in den territorialen Bestimmungen .

! Es fM dem deuffchen Gegenentwurf nicht schwer , den
brutalen Gewalicharaktor der Entcntefordcnmgen für das
Saarrevier Deutschöstcrveich , Oberfchlefien, Schleswig , Wcht-
praußen , Dangig , Ostpreußen und die Kolonien nachzuweisrn .
Deutschland anerkennt das Selbstbestimmungsrecht
der Völker , aber es verlangt zugleich , daß keine deutsche
Provinz ohne Befragung vom Reichskörper losgeristen wird ,
daß die GebictsfMgan enichisden werden ncht nach den Riva¬
litäten und Befüchttungen der rnächtigen Nationen , sondern
noch den Interessen und München der Bewohner der in
Frage kommenden Gebiete selbst. Nur wenn diese Forderung
bewilligt wird , kann sich ein Friede ergeben, der Dauer ver¬
spricht.
> Wirtlichofllich macht sich Dcuffchländ anheichig , allen wirk -
'sich nachgewiLnen Schoden in Belgien und Nordfrankreich
zu ersetzen . Wir unterwerfen uns einer S chadensersstz -
summe bis zu hundert Milliarden Mark , obwohl
:cS ganz gewiß isst, daß ihre Aufbringung uns auff sehr sehr
lange Zeit zu äußerster Dürftigkeit verurteilen wird . Aber
«s gilt aber , den Feinden zu zeigen, daß Deutchlend kein
Opfer an Wohlstand rmd Glück cheut , um zu dem RechtSfrio-
den zu geianglm, der der Welt Mein dauernde Rrche geben
kann .
i Tie deutschen Gegenvorschläge gehen im Geyeiffaß zu dem
Flickverk der Entente , das sich immer wieder auf Deutschlands
Schuld stützt, und dadurch die Strafe für den Verbrecher zum
.Hmrptprrnzip echebt, auf den einheitlichen Grundgedanken
Internationalen Ausgleichs, internationaler Solidarität und
ĝemeinsamer Ueberwindung der ungcheueren Kriegsver -
wüstung . Die Mlnerten sind jetzt vor die Wahl Mellt , ob sie
irgend etwas von dem wLr machen wollen, was sie immer
gesagt Wen , oder darauf beharren , Deutschland zu vernichten
und das deutsche Volk zum Aeußersten zu treiben .

Manche Anzeichen sprechen für das Verhandeln , nicht
wenige leider auch für das Gegenteil . Unzweifelhaft liegt bei
unseren Feinden die Macht , Deutschland cpnzlrch zu zerstückeln
und seine Teile nach Bestehen zu schonen oder zu vernichten .
Sind die Franzosen entschlossen , jetzt endlich Racke für Sadowa
zu nehm en, was ihnen 1870 miWanü. und nicht Lmgerein

einiges deuffches Reich an ihrer Ostscite zu dulden , dam schützt
dagegen auch die Unterzeichnung des Friedensvertrages nichr.
Haben die Franzosen für diese Politik die Unterstützung der
ganzen Entente , dann wird cs für sie kinderlecht sein , jeden
Tag nach Unterzeichnung des Friadens Gründe, zuni Ein¬
rücken, zum Aushungern und zrrr Vergewaltigung des deutschen
Volkes zu finden . Gründe sind in diesen : Falle wohlfeil ticke
Brombeeren . Niemand , auch bei den Feinden kein Mensch
ift. sich darüber im Unklaren , daß lre Venailler Bestimmungen
nicht verwirklicht werden könmen. Schon nach wenigen
Tagen müßte Deutschland erklären , daß es diese und jene Be¬
stimmung des soeben Unterzeichneten Friedens ncht ausmh -
ren kann . Dann ist die chönste Gelegenheit dafür gegeben,
Deutschland all das anzutun , was man mit ihm einmal vorhat .
Bei unserer Waffenlosigkeit können wir in keinen : Falle die
Feinde verhindern -, uns . zu tvnnchteu .

Die deutschen Gegenvorchläge stellen einfach die Frage ,
ob di Alliierten von ihren Versprechungen wenigstens 'ooiel
halten wollen , daß das deuffche Volk in einer einheitlichen
deutschen Reprcklk am Leben bleiben kann. Die Antwort
wird uns darüber ausklären , ob wir noch etwas zu hoffen oder
nur alles zu fürchten haben . Wehe denen , die ein
Sechzigmillionenvolk zur äußersten Ver¬
zweiflung trieben !

Der 2. Teil der deutschen Dendschrist.
WTB . Berlin, 30. Mai.

In dem zweiten Teil der deuffchen Denkschrift wird zu¬
nächst der Böllerbund besprochen. Deutschland erklärt sich , indem
es die Grundgedanken des deutschen Völkerbundsentwurj 's aufrecht
erhält, bereit, auf der Grundlage des Ententeentwurfs zu verhan¬deln, jedoch unter der Voraussetzung , daß Deutschland sofort bei
Unterzeichnung des Friedens-Vertrages gleichberechtigt in den Völ¬
kerbund cintritt .

Im folgenden blbschnitt über die territorialen Fragen wird in
Nebcreinstimmung mit den 14 Punkten Wilions der Grundsatz aus¬
gestellt , daß kein Gebiet von Deutschland abgetrennt werden darf,
dessen nationale Zugehörigkeit durch fahrbundertlange konfliktlose
Vereinigung mit dem deutschen Staatswesen unbestreitbar bewresen
ift, oder - dessen Bevölkerung sich nicht mit der Abtrennung einver.
standen erklärt. Betr . das Saarbecken wird die in den früheren
deutschen Noten ausgesprochene Lösung wiederholt . Dabei lvird
betont , daß die von der Entente vorgeschlagenc Eigentumsübertra -
gung der Saarbergwerke das Hundertfache der französischen Forde¬
rungen erreichen würden. Betr . Elsaß-Lothringen wird Volks¬
abstimmung verlangt . Im Falle eines Anschlußes von Elsaß-
Lothringen mühten die Rechte sämtlicher Bewohner sichergestell:
werden und das Land einen entsprechenden Anteil an den deut¬
schen Schulden übernehmen. Für Deutsch-Oesterreich wird die
Möglichkeit eines Anschlusses an Deutschland verlangt. Die Ab¬
tretung eines größeren Teiles OberschlesienS wird abgelehnt , da
es eine deutsche Mehrheit aufweist. Es läge auch nicht iin In¬
teresse der Alliierten, Obcrschlesien nicht bei Deutschland zu be¬
lassen . da die Verpflichtungen aus dem Weltkriege Deutschland
böchstenS mit, niemals aber ohne Oberschlesien erfüllen könne. So¬
weit das Preußisch-Posen polnisch ist und,' abgesehen von einem
Verbindungsweg mit Ostpreußen, welcher Deutschland unbedingt
erhalten bleiben muß, Gebietsteile Westpreußens unzweifelhaft
polnisch gesinnt sind, ist Deutschland bereit, sie an Polen abzutreten.
Die beabsichtigte nationale Vergewaltigung Danzigs wird abge¬
lehnt. Deutschland ist bereit, die Häfen Memel, Königsberg und
Danzig zu Freihäfen auszugcstalten und dort Polen weitgehende
Rechte einzuräumen . Tie Lostrennung ostpreußischen Gebiets wird
adgelehnt.

Die Ententeforderungen über die deutschen Kolonien stehen
in einem unvereinbaren Widerspruch mit dem 5. Punkte des Präsi¬
denten Wilson. Deutschland hat seine Kolonien rechtmäßig er¬
worben und in zäher Arbeit verwaltet. Der Kolonialbesitz ist fiir
Deutschlands Zukunft notwendiger als früher, weil Deutschland
lllohstoffe für seine Volkswirtschaft möglichst aus eigenen Kolonien
beziehen nmß, seiner Valutaverhältnisse lvegen und weil cs in
diesem Absatzgebiete für sein Industrie - und SiedelurigSgebict
wenigstens für einen Teil seines Bevöllerungsüberschusses haben
mutz. Die deuff'che Regierung hält die feindlichen Forderungen
des Verzichtes Deutschlands auf feine Kolonien für ungerechtfertigt
und schlägt die Verweisung der Kolonialfrage an einen besonderen
Ausschuß vor.

Die Denkschrift geht sodann zu den Fragen der deuffchen In¬
teressen und Rechte außerhalb Deutschlands , des Außenhandels
und der Seeschiffahrt über . Deutschland bedarf der Seeschiffahrt
für sein gesamtes Wirtschaftsleben. Die Wegnahme der inter¬
nierten deutschen Schiffe ist völkerrechtlich unbegründet, die Weg¬
nahme der deutschen Kabel eine ungerechtfertigteEinschränkung des
deuffchen Nachrichtendienstes . Durch die Beseitigung deutscher
Rechte und Anfprüche und Liquidierung deutschen Privateigentum?
im feindlichen Auslande selbst nach Friedensschluß wird der
deutsche Außenhandel von jeder Betätigung ausgeschloffen und die
Möglichkeit eines Wiederaufbaues abgeschnitten . Die Forderung
auf Auslieferung der überseeischen Flotte ist unannehmbar, da¬
gegen ist Deutschland bereit, sich cm den für die Gesamtheit erfor¬
derlichen Transportleistungen zu beteiligen , indem es die Schiffe
für einen Wektpool fahren läßt , welcher für alle beteiligten Frach¬
ten einheitliche und gleiche Mitwirkung vorsieht. Deutschland ist
bereit, die Bauverpflichtung für Handelsschiffe zu übernehmen.

Eine Ersatzpflicht besteht für Deutschland mir für den Schaden ,
welcher der Zivilbevölkerung durch Angriffe zugefügt wurde, und
zwar in Belgien und Nordfrankreich . _

Eine Ersatzpflicht an Ita¬
lien, Montenegro, Serbien und Rumänien , sowie Polen wird ab¬
gelehnt . weil Deutschland hier nicht angegriffen hat. Bezüglich der
finanziellen Leistungen für Schadenvergütungen stellt Deutschland
den Grundsatz der Gegenseitigkeit auf und lehnt die Erstattung
der unmittelbaren Kriegskosten und der Kosten für das Bejetzungö -

Heer ab . Da Deutschland in jeder Hinsicht wehrlos fft, ist die
Sicherung durch Besetzung nicht notwendig . Deutschlaich erüiärk
sich bereit , nach Maßgabe seiner Leistungsfähigkeit einen bestimm¬
ten Prozentsatz der gesamten Einnahmen des Deutschen Reicherund der Einzelstaaten als Jnnuität zu zahlen. An der Wiedergüt .
machung müssen auch alle Gebiete beteiligt sein, welche durch den
Fricdensentwurf von Deutschland abgetrennt werden .

ES folgt dann der bereits bekannte Vorschlag über die Bezah¬
lung des SchadcnersatirS im Höchstbetrage von 100 Milliarden
Goldmark. Tie ab 1926 zu liefernde Annuität soll in den ersten
zehn Jahren nicht höher fein, als der bewilligte Gegenwert einer
Milliarde Goidmark. Die Zahlung der Annuitäten kann durch
eine Garantiekaffe sichergestellt werden . Falls Deuff

'
chland mir

einer Annuität in Verzug sein sollte, könnte den Ententeregierun-
gen die Korwölle über den Dienst dieser Kaffe zugestanden lverden .

Zur Deckung der Produktion der zerstörten Kohlengruben in
den nächsten zehn Jahren ist Deutschland bereit, in der ersten
Zeit 20 Millionen und in fünf Jahren 8 Millionen Tonnen jährlich
als Höchstmaß zu liefern . Ferner wird Beteiligung der deutschen
Schachtban -Unternebrnrmgen an der Wiederherstellung der zerstör -
ten Gruben borge schlagen. Die Forderungen betr. die chemische
Industrie ist Tcutschlaiid anzunebmen bereit, doch seien mündliche
Verhandlungen über die Einzelheiten dieser Frage notwendig .

-Die Abgabe von Eisenbahnmatrrial an Polen wird abgelehnt,ebcnio die Verpflichtung, neue Bahnen nach Vorschrfft der Alliiert «
zu bauen . Die Annahme der Ententebestimmungen über die
Binnenschiffahrt ist mit der Fortdauer der Souveränität
Deutschlands unvereinbar rmd unmöglich. Deutschland ist bereit,
den deutschen Stronwerkehr allen Staaten zu öffnen , jedoch sind
an der Verwaltung lediglich die Uferstaaten zu beteiligen . Deutsch¬
land verlangt, daß alle Kriegsgefangenen und Zivilinternierten,
die verurteilt lvurden, freigelaffen werden. Die deutsche Negie¬
rung kann nicht zulaffen , daß der deutsche Kaiser vor ein fremdes '
Ausnahmegericht gestellt und nach Grundsätzen nick>t des Rechter/
sondern der Politik gerichtet wird. Die deutsche Regierung
erklärt sich nicht damit einverstanden , daß an Holland ein Gesuch
ccm Auslieferung deS Kaisers gestellt wird. Deutschland kann nicht
die Verpflichtung übernehmen, den Gegnern diejenigen Personen ,
welche eines Verstoßes gegen die Kriegsgesetze beschuldigt werden,der Entente zur Abürteilung zu überantworten.

Zu der Arbeiterfrage übergehend , erklärt die Denkschrift, ei -.
Friede, der die Gleichberechtigung der Arbeiterschaft nicht Bringt,
tön ne nickst von Tauer sein . Teuffchland beantragt deshalb in
Uebereinftimmung mit den Arbeitern aller Länder erneut die Ein¬
berufung einer Konferenz der Arbeiterorganisationen, deren Er¬
gebnis sowohl für das materielle Arbeiterrecht , wie für die inter¬
nationale Arbeiterorganisation , in dem Friedensvertrag aufzuneh¬
men und damit zürn internationalen Recht zu erheben sein tverde,

Ter letzte Abschnitt erklärt die von der Entente vorgesehenen
Bürgschaften für die Durchführung für unannehmbar. Die Mög¬
lichkeit eines deutschen Angriffs sei ausgeschlossen. Das neue
Deutschland ist überzeugt, Vertrauen zu verdienen und darf darum
Aufnahme in den Völkerbund verlangen. Die Zugehörigkeit
Deutsck-lands zum Völkerbünde dürste die stärkste Bürgschaft für dir
Vertragstreue jeder deutschen Regierung bieten. Wesentlich größer
könnte

"
aber der innere und äußere Wert dieser Bürgschaft sein,

wenn sich der Sieger bereitiinden ließe, Deutschland beim Wieder-
aufüau seines Wirtschaftslebens tätig zu helfen . Die deutsche Re-
gierung würde ihre Pflicht verletzen , wenn sie auf die Folgen eines
Gewaltsriedcns nickst nochmals hiiiweff'e . Das Sckstcksal NußlanÄs
spricht eine deutliche warnende Sprache. Im Begriffe, ein neues,
auf Freiheit und Arbeit beruhendes Gemeinwesen zu begründe^
wendet sich das deutsche Volk an seine bisherigen Gegner. ES ver¬
langt im Interesse aller Völker und Menschen einen Frieddn , dem,
eS nach der inneren Ueberzeugung seines fffewiffens seine Zustim¬
mung zu gdl'en vermag.

Sie deutsche Mmeiiiote.
WTB . Berlin , 80 . Mai . In der gestern mittag der Friedens-

konferenz der Alliierten übergebenen Mantelnote heißt es u. a. :
Wir waren nach Versailles in der Erwartung gekommen, einen
auf der vereinbarten Grundlage aufgebauten Friedens-Vorschlag
zu erhalten , wir hofften arrf den Frieden des Rechts , den man
uns verheißen. Wir waren entsetzt, als wir jenes Dokument
lasen , welche Forderungen die siegreiche Gewalt des Gegners an
uns

'
stellt .. Je tiefer wir in den Geist dieses Vertrage? eindran-

gen , umso mehr überzeugten wir uns von feiner Ur^ urchsührbar -
keit. Die Zuümtungen dieses Vertrages gehen über die Kraft
des deuffchen BolkeS.

Die Mantelnote kommt dann auf die territorialen und wirt¬
schaftlichen sowie sonstigen Forderungen der Entente-FriedenSvor -
Ichläge zu sprechen und erklärt : So soll ein ganzes Volk feine
eigene Achtung , ja fein eigenes Todesurteil unterschreiben . Deutsch¬
land weiß, daß es Opfer bringen muß, um zum Frieden zu kom¬
men. Deutschland weiß, da es solche Opfer vertragsgemäß zuge-
sichert hat und will darin andieäutzersteGrenze dessen gehen,
was ihm möglich ist.

Die für die Ausarbeitung dieser Denkschrift uns gesetzte Frist
war so kürz, daß es unmöglich war, alle Fragen zu erschöpfen.
Eine fruchtbare und aufklärende Verhandlung könnte nur in
mündlichen Unterredungen statffinden. . Dieser Friede
soll das größte Vertragswerk der Geschichte tverden . Die hohen
Ziele, die zuerst unsere Gegner für ihre Kriegführung ausgestellt
haben , das neue Zeitalter gesicherten Rechtsfriedens , erfor¬
dern einen Vertrag von anderer Gesinnung, der ein Zusammen-

'
arbeiten aller Völker , ein Zusammenarbeiten der Hände und
des Geistes kann einen Tcmerfricden schaffen. Wir täuschen uns
nicht darüber , wie stark der Haß und die Erbitterung such, die
dieser Krieg erzeugt hat, doch sind die Kräfte , die für eine Eini-
gung der Menschheit am Werke sind, jetzt stärker als je zuvor . Es
ist die geschichtliche Aufgabe der Friedenskonfe« its von Verja.AeL ,
diese E inigung herbeizuführen.

X »— - . . . !
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Rückblick und flusschuu.
* Karlsruhe, 31. Mai .

- UefcrMtdfi man das nun abgeschlossene Gesamtbild der
vadi^ n Gemeindewahlen, so muß zu allererst fgstgsstellt wer-

'ben, daß die Wahlen den erhofften Ruck nach links nicht ge-
bracht haben . . Wohl hat die Sozialdernokratie in einer Anzahl
Geinemden die Mehrheit der Sitze errungen, es dürsten aber
kaum mehr wie 30

.
Gemeinden sein , denen aber auch wieder

eine Anzahl Gemeinden gegenüberstehen , in denen die bis¬
cherige sozialdemokratisch Mehrheit — errungen unter dem
Dreiklossenwahlrecht ; Ironie des Schick'als ! — gebrochen
ivurde. Die Zahl der nunmehrigen ' ozieldemokrcriffchen Ge-
rneindVertreter läßt sich bis heute noch nicht angeben, bisher
hatten wir in Baden rund 1500 sozialdemokratffche Bürger¬
ausschußmitgliederund drei jozialdemokratffche Bürgermeister:
d :e Zahl der partei >« nösssichen Bürgerausichußmitglieder
dürfte sich erheblich vermehren und auch eine AnzM weiterer
sozialdemokratischer Bürgermeister dürsten zu verzeichnen sein .
Die Zahl der Gemeinden in Baden , in denen die Sozialdemo¬
kratie keine Vertretung auf dem Rathaus hat, dürfte nunmehr
eine äußerst geringe sein . Jnwsern ist also der Ausfall der
Wahlen Loch nicht ganz unbefriedigend.

Wenn der Ausgang der Wahl nicht voll und ganz der
erwertete ist, so ist mit eine der Hcmptursachen die außer¬
ordentlich geringe Wahlbeteiligung . Die Er¬
scheinung des mangelnden Jntercsses an den Gemeind-ean Gele¬
genheiten ist zwar schon von jeher festzrfftellen gewesen, man
hätte aber in der gegenwärtigen Zeit doch ein zunchmendes
Interesse erwarten dünen . Hier war di? GelegerÄieit geboten ,
box. Revolution neue A'Ustmrkimgen und Verankcrrmgen zu
verschossen, es bestand die Möglichkeit , wohl den größten Teil
der badischen Gemeindeverwaltungen mit sozialistischem Geilste
zu durchietzen oder von ikmr beherrschen zu lassen . Die Arbei-
terichast hatte die Möglichkeit , .gegen den enghenziqen Bürv-
kratengeist , der sich übereil noch breit macht, und der das
Haupthindernis des eph -offien und erwarteten Fortschritts ist ,
einen entleihenden Schlag zu führen . Mit einem Schlage
wären all die Widerstände , die der Volksvegierunp noch aus
den mittleren und unteren Verwaltungsstellen entgegenstehen ,
beseitigt werden, die Stützen, die die Reaktion noch in den
gleichgesinnten Gemeindeverwaltungen und Bezirksämtern
hatte, wären zusammenigebrochen. Die Wählerschaft oder viel¬
mehr Nichtwählerichast hat es anders gewollt. Mit einer
Gleichgültigkeit ohne gleichen blieb sie zu Hause oder machte ,
wweit sie in der Stadt ansässig fft, die gewohnten Scmmtqcsi-
ausflüge und Hamjstertcmren.

Die Gleichgültigkeit hält natürlich all die Tausende
NichtwähIer nicht ob, nun auch weiterhin in derselben
Art und Weise wie bisher über Kommunalverbänds,' üb?r die
Regierung , „di? nichts tut"

, losziehen. Denn des Glaubens
dürste wohl niemand sein, daß z . B . in Karlsruhe die 43 000
Richtwühter durch ihre Wahlenihaltung zum Ausdmck baben
bringen wollen, daß sie mit der Stadtverwaltung und dem
Kommunalverbandnun etwa dost und genz zufrieden sind : im
Gegenteil , wir sind sist überzeugt , diese 43 000 Herr'chasteu
haben genau so geschimpft und kritisiert wie die 34 000 Wäh¬
ler . Aber sie haben nun das Recht zum Kritisieren verwirkt ,
Nachdem sie die Möglichkeit , durch ihre WWrnimung eine Aend?--
rung - er Verhältnisse hrbeizusübren, ungenützt haben vorüber»
gehen lassen . Es mag zugegeben sein , daß die inner - und
außenpolitischen Verhältnisse, die die Friedensbedingungen c>°-
brcüht .haben , das darniederliegende Wirtschaftsleben , die Le-
bensmittelrwt und all das viele andere und traurige, das auf
dem Bocke lastet , mit zu der Gleichgültigkeit beigetrogen haben .
Das Volk ist müde , abgestumpft , o? will ' einmal RUH ? haben;
selbst vor Wahlen. Aber eine ausreichende Entschuldigung
sind all d«te Einwände doch nicht. Die Bevölkerung ’frat eine
Schuld an den Wahltagen auf sich geladen , die als eine Versün¬
digung an der Revolution bezeichnet werden muß.

Ter Wahlkampf wurde im großen ganzen sachlich ge¬
führt. Entgleisungen und Gehässigkeiten kamen zwar da und
dort vor , auch in den Uli blättern wurde manchmal etwas
dstk aufgetragen, em Vorwurf, den wir besonders gegen die
Deut sch - Demokraten zu richten hoben, die z. B . in
Karlsruhe mit einem Aufruf, in dem es hieß , es seien Be¬
strebungen im Gange , die Metzgereibetriebe zu sozialisieren,
Wahistwindel und Wahldemagogie irr übelster Form getrieben
haben. Arub die Krautrrvereine, Rcibatt 'pavgeiellsckLsten und

Der Aristokrat .
Eine Pferdegeschichte van Ferdinand Madlinger .

.
Ueber das Pflaster der Stallgasse klapperte der lebheste

Piertakt der Hufe eins Pferds. Der flinke Tritt des Ankömm¬
lings kam den Psrden des städtischen Fuhrparks fremd vor .
Das war keiner ihrer Kameraden .

Sie hoben die Hälse aus den Futterkrippen und wandten
sich neugierig um. Bernhard, der Roßknecht, führte ein präch¬
tiges , isabeckenfarbenes Luxuspferd herein. Die städtischen
Gäule machten große Augen und bewegten die Obren. Dann
brummten sie : „Aha , Zuwachs! " — und senkten die Köpfe
wieder in jjj-e Krippen .
(_ So war es in .der Toi. Ter herzogliche MarstaU war zur
öffentlichen Versle-gerung gelaugt im Verfolg der politischen
Novamberereignisse des Jchres 1918. Tie Stadtverwaltung
hatte den ffabellentarbenen Wallach „Horstmar" käuflich er¬
worben zur AusfüAimg des durch den Krieg stark gelichteten
Fuhrparks.

Als Bernhard da? Pferd in seinen Stand führen wollte,
gab es einen kleinen DufenchM. Horstmar wollte nicht. Er
blieb stehen, stemmte sich die Vorderfüße in den Baden, warf
den Kopf hoch und fletschte die Zähne, als wollte er sagen :
-„Was , das Loch sock eine Box sein ? Ich fno&e bisher nur in
einer Box gewohnt".
' Bernhard redete ihm freundlich zu und patschte ihn aus
den schön geschwungenen Hals , um ihn zu begütiaen. Es nützte
nichts ; Horstmar wurde störrischer und huste zurück, indem er
den Knecht am Halfter nachzog. Da versetzte Bernhard ihm
jeinen gelinden, wohlgemeinten Tritt in die Weichen , daß Horst¬
mar entsetzt austrieherte . Jetzt gab er nach Solch kurz ange-

mdene Behandlung hatte er »ein Lebtag noch nicht erfahren.
» So , warum gehts denn jetzt ? " fragte Bernhard, als er

n Hovstnurr an die Krippe band . Horstmar schwieg belei¬
hst und deckte die Augen halb mtt den langwimperiaen Lidern,
h Sein Ctasinachbar , die alte Schinrnuiftute „Deborah" ,
MMxte den Neulina. jSui Härte bei vÄlem Mund zu kauen
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sonstige nicht leben und sterben könnende , zuni Untergang
längst reise Gebilde erschienen aut dem Plane und machten vor
der Sozialisierung gruselig . Es wird den Herrschaften wohl
gelungen sein, einig? Dumme und Ueberängstliche einzu-
sangen , allein diese ganze Gesellschast, deren Existenzbe .-echti-
gung schon längst verwirkt ist, wären glatt an die Wand ge¬
drückt worden , wenn die Arbeiterschaft geschlossen zur Urne ge¬
treten wäre .

In g-wohnt unsachlicher, persönlicher Weste führten die
Unabhängigen den Wahlkampf . Wir dürfen wähl als
feststehend annehmen, daß die ungemein geringe Wahlbeteili¬
gung der Arbeiterschaft mtt ffre Ursache in dem Bruderkampf
der sozialistischen Parteien hat. Ein großer Teil der Arbei¬
terschaft fühlt sich von der demagogi'chen Kampfesweise der
Unabhängigenan-geekelt ; anstatt aber ihre Kraft in desto erhöh-
terem Maße der allen Partes zur Verfügung zu stellen, wer¬
ten sie die Flinte ins Korn, stellen sich äbierts und Gewehr
bei Fuß Und verlieren überhaupt jedes Interesse an der Be¬
wegung. Zu ihrem eigenen Schaden. Sie verfallen den Un¬
abhängigen zu einem billigen Erfolge . Wir werden abzuwar¬
ten haben, was diese nun auf dem Rathause leisten werden,
versprochen haben sie ja viel und kritisiert und heruntergerissen
noch viel mehr. Nim haben sie auch Verantwortung
übernommen, nun werden sie auch vor praktische Arbett ge¬
stellt, nun werden sie erfahren, daß e? mtt radikalem Phrasen»,
schwall allein nicht getan ist , daß der schwerere Teil- die
pr ktische Mitarbeit -fft — imd werden vielleicht auch
erleben , daß , wer praktisch arbeitet, auch wett mehr der Kritik
ausgesetzt fft, wie der außenstehende ewrae Nörgler und ewige
Unzufriedene. Warten wir also ab , was uns die unabhängige
Gemeinde -Politik Schönes und Gutes bringen wird. Sollte
die gemeinsame Arbeit auf den Rathäusern nun eine Annähe¬
rung der beiden Parteien bringen, io wäre das doch ein Erfolg,
der das Unerfreuliche und Häßliche des Wahlkampfes und
WMausgenO wieder in etwas mildern würde.

Für unsere Gemeindevertreter bleibt der Wea der Arbett
der alte . Es wurden im Wahlkampfs nirgends an ihrer
Arbeit während der Kriegszeit auf den Rathäusern wesentliche
Ausstände gemacht . Eine Anzchl alterprobter Kommunal¬
politiker haben wiederum ihren Einzug in die Gemeindver»
Verwaltungen »Hallen , eine ebenso große Zahl krstcher und
jnn-ger Kräfte sind dazugekommen , denen die alten Genossen
Lehrer und Führer sein werden . Die kommende Arbeit wird
nicht lechter und nicht geringer sein. Da , wo unsere Genos¬
sen die Mehrheit haben , werden sie zeigen , wie eine Gemeinde
rn sozialistischem Geiste zu verwalten fft ; und da , wo die Sozial¬
demokratie noch ein? Minderheit ist , wird es die Aufgabe der
Genossen sein, ihren Einfluß geltend zu machen , um auch hier
die Forderungen der Sozialdemokratie weit-möglichst durchzn-
'
etzen. Die Arbett wird mühsam und beschwerlich sein , die Re¬
aktion wird harte Widerstände leisten . Allein, ihre Macht ist
gebrochen, eine enffchlossene , allezeit kampfbereite Arbeiterschaft
wird es nicht dulden, daß das, was die Revolution Nr gebracht
bat, ihr wieder entrissen wird. Der Sozialismus fft auf dem
Dormauch. auch in den Gemeinden. Ein Glückauf den
neuen sozialistischen Gemeindwertretern.

Die Gemeindewahlen .
n . Malsch , 27. Mai . Wie in allen Gemeinden , so zeigte sich

auch hier bei der am Sonntag stattgefundenen Gemeindeverord-
netcn - Wahl «ine sehr große Wahlmüdigkeit. Von rund 2600 Wäh¬
lern stimmten nur 838 ab, das sind 33 '/» % . Hiervon erhielten
das Zentrum 399 Stimmen und 29 Sitze , die Sozialdemo »
kraten 332 Stimmen und 24 Sitze» und die Bürgervereini¬
gung 107 Stimmen und 7 Sitze . Wenn wir auch , was die An¬
zahl der Sitze betrifft , einigermaßen zufrieden sind , so kann uns
d:e abgegeben« Stimmenzahl keineswegs befriedigen. Im Gegen¬
satz zu früher gingen d

'e Wahlen fast geräuschlos vorüber, selbst
unser Ortspfarrer hatte sich vollständig neutral verhalten, was
rbm ja schwer gefallen sein mag, aber immerhin sein diesmaliges
Verhalten darf anerkannt werden . Nur die Bürgervereinigung
hatte im „Malscher Anzeiger " einen Wahlaufruf erlaffen, ein recht
schwülstiges Machwerk, das für die bisherige Gemeindevertretung
allerlei Vorwürfe und Beleidigungen enthielt. Und das Resultat ?
Mindestens 2 Gemeinderatssitze wollten die Herren erobern, kaum
einen werden sie erhalten. Dieser „Erfolg " ihres Auftufs kann
man den Herren herzlich gönnen .

i . Büchig, 31. Maif Morgen finden in unserm Orte die Ge-
meinderatswahlen statt. Auf Grund einer Vereinbarung mit der
demokratischen Partei war eine gemeinsame Liste aufgestellt wor¬

auf̂ sog den f-einen Geruch durch die Nüstern, den Horsunor
ousströmte, prüfte mit Kennerblick dessen Brust und Rumpf.
Dcborch bemerkte , daß er wolhlgenährt und hintenherum kugel¬
rund war, un>d daß er weder an den Schultern noch an den
Flanken- äbgescheuerte Stallen auswi-es, die Ehrenmale der
Arbeit.

„Was FeinZ ! "
dachte der alte Schimmel , „ aber zum Schaf-

fen nicht viel wert" . Und er ließ verächtlich die Unterlippe
hängen .

Auch die anderen Pferde hoben den Kopf Und schauten
herüber . Sie bemrktsn das pralle Aus '

'
ehen Horstmars mit

Befremden , sein Feck, das wie Seide glänzte, seine schlanken
Bei'ne mtt den zarten Knochen . „So ein verwöhnter Faulen-
zer", brummten sie, „dem wird das Schaffen siruer werden".
Und sie fingen cm zu sticheln.

Horstmar hörte ss nicht. Er stand ftemd und Wes im
Stand , aufgeregt, verstört , mit seindseligeen Augen und vor¬
nehm geschlossenem Maul . Er peitschte mtt dem kupierten
Schwanzstummel newös seine Hinterbacken . Wenn jemand
sich ihm näherte , legte er die Ohren dicht en den Kopf . Er be¬
achtete es kaum , als- Bernhard ihm Häcksel vvrfchüttete. Er
schnupperte bloß einmal hinein. „Puh , Stroh!" knurrte er
verbffsein und schnaubte laut, indem er den Kopf schüttelte.
Auch der gute Appetit seiner Nachbarin Teboräh retzte ihm
nicht.

„Na, warte" , fotzte Bernhard, „wenn du dich einmal recht
abgerackert hast, wird es dir schon schmecken

" . -
Die Pferde hatten Recht. In das Arbeiten konnte sich

Horstmar anfänglich nicht finden. Sowie er eingespann-t war.
wollte er losjagen in seinem gewohnten Trab. Er riß ins Ga-
schirr und wunderte sich, daß der Wagen nicht folgte .

„ Sachte! Sackte ! " mahnte die Teborah, die als Hand-
pferd -neben ihm lief, „so pressiert es nicht bei der Stadt. Wfflst
du vielleicht mit dem Fäkalienfaß rm Träb durch die Stadt
rennen ? Siehst du , du rnußt dich etwas vorn reinlsgsn! und
kangürm anziehm . So . sichst du, so gchts. Nur immer ge-
mach und SckrA kür Schritt",

W !.- -- ■ „ - ■ - r rr- -- - - ,den , nach der unsere Parle ; 4 und die Teiiwkra'. en 2 crljxiicn*
Slei der Aufstellung der Liste war eine Auötosiing uoiig , wobei
ein Demokrat das Pech hatte, durchzufallen . Anstatt nun , wie et
sich für einen wirklichen Tenwkrate» ziemen wurde , mit der Los¬
entscheidung zufrieden zu sein , ließ der Herr in seinem Ehrgeize ,
absolut Gemeinderat zu werden, alle Rücksichten ans Partei u >w.
fallen und stellte sich selbst , gemeinsanr mit seinen', „ guten "

Nach ,
bar und einigen andern „Spezeln" als Kandidat ans und fabri¬
zierten so eine Liste, - deren Parteifarbe nicht fcstzustellen ist. Wir
glauben, daß die Einwohnerschaft unseres Ortes für dieses Ver-
ärgerungSmachwerk kein Verständnis aufbringen wird und ihre
Stimmen diesen merkwürdigen Kandidaten und Rathaussessclaspi .
ranten nicht geben wird, sondern geschloffen die gen-einsame Liste
der politischen -Parteien , auf der die Interessen der Gesamibevörke-
rung berücksichtigt sind, abgeben wird. Sie hat auch dann die Ge¬
wißheit , daß wenigstens das bißchen Fleisch, das noch im Ort vor¬
handen ist , auch im Orte bleibt und nicht in Weingarten schwarz-
gcschlachtet wird.

Grunwettersbach , 26. Mai . Bei der am Sonntag stattgefun-
denen Bürgerausschußwahl erhielt die Sozialdemokratische Partei
von 318 abgegebenen Stimmen 175. Die Bürgervcreinigung 145,
Zu den KreiS- und Bezirksratswahlen erhielt die Sozialdemo¬
kratische Partei 204 , Demokr. 25, Christl.-Nationale 56.

Der Prozeß Lededour.
Am Montag ging die Zeugenvernehmung weiter : Es kommen

zunächst Epiloden aus den Spartakustagen zur Sprache. Der
Zeuge Patschke gibt eine Schilderung der Vorgänge in der Reichs,
druckerei . Als di« Lage an dem fraglichen Morgen kritisch wurde,
bat er um eine militärische Besatzung und wandte sich zu diesem
Zwecke zunächst cm das Polizeipräsidium . Als seine Bitte hier der.
geblich war, richtete er sein Ersuchen cm die republikanische Sol »
datenwehr, von der er jedoch die Mitteilung bekam , daß das Ber¬
liner Proletariat derart geschult wäre, daß es zu Blutvergießen
nicht kommen würde. Gegen Mittag trafen die Spartakisten vor
der Reichsdruckerei ein . Einige von ihnen begaben sich hinein, und
nach kurzer Unterredung wurde die ganze ReichSdrrickerei ihnen
übertragen . Die Beamten mußten dann alle das HauS verlaffen.
Als er auf eine Anftage von auswärts , ob die Platten für di«
Wertpapiere zerstört seien , die Antwort gegeben hatte, sie seien be¬
dauerlicherweise nicht zerstört, sagte ihm ein Spartakist, der dies
gehört hatte : Wenn eine Platte zerstört ist, dann werden Sie au
die Wand gestellt ! Der Zeuge verlangte deshalb, daß all« Räume
den Spartakisten verschlossen übergeben würden , was auch geschah .!
Trotzdem wurden im ersten Stock sämtliche Schränke gewaltsam ge¬
öffnet und auch ein Geldschrank «mgebohrt. Es befanden sich
nämlich unter den Spartakfften zwei gewerbsmäßige Einbrecher,
die Diebeswerkzeug im Gewicht von einem Biertel .Zentner mit
hineingebracht hatten ; diese beiden wurden jedoch bei der Arbeit
überrascht , festgenommen und am nächsten Morgen abgeliefert .
AuS dem Konsumlager wurden für etwa 200 000 bis 300 000 JC
Vorräte entnommen . — Zeuge Geheimrat Dr . Weiß vom Polizei¬
präsidium erzählt von der Besetzung des Polizeipräsidiums . Ueber
die Beschädigungen und Zerstörungen im Gebäude äußert der
Zeuge , daß in zahlreichen Zimmern die Schranktüren gewaltsam
aufgebrochen waren.

Gewerkschaftliches.
-I- Aus mit der Herrlichkeit. Der Kaufmännische Verein von

1858 in Hamburg , der sich seit neuester Zeit Gewerkschaft nennt/
steht vor dem finanziellen Zusammenbruch W « wir schon berich. !
teten, hat sich der Verein daher entschlossen , auch weibliche Hand. !
lungSgehilfinnen aufzunehmen. In einem neue» Rundschreiben,
teilt die VereinSleitung den Vertrauensleuten nun mit, daß croch .
Nicht -Kaufleute ausgenommen werden. Vielleich läßt sich durch !
diesen neuen Mitgliederfang die finanzielle Katastrophe vermeide::. !

-l- Der Reichstarifvertrag für die Angestellte« de» private» ^
BerffcherungSunternehmungen liegt uns nun im Druck vor. Man
kann diesen Tarif als einen Sieg auf der ganzen Linie der frei-
gewerkschaftlichen Organisationen betrachen . Den Angestellten
werden darin durchaus angemessene Gehälter garantiert . Ein
Wjähriger Angestellter verdient z . B . je nach Leistung und Art der
Beschäftigung zwischen 4000 und 5200 M jährlich . Auch die Ur¬
laubsfrage ist in einer für die Angestellten sehr günstigen Weise
geregelt, Der Tarif ist gültig ab 1. Januar 1919.

Soziale Rundschau .
Demonftretionen der badischen Lazareürusassea .

Heidelberg, 31. Mai. Die Insassen der hlesî en LazaveKe
ylellen vor einigen Tagen eine Versammlung ab . in welcher !
folgend ? Wüniche der Verwundeten geäußert wurden: bessere
Beriorgumg mit Zigarven und Zigaretten, bessere Verpflegung,!
Weitergcwährung der Löhnung und der Derpflegu-ngsgeldsr
während des Urleubs, ferner Entschöd'-gung nicht nach dem

Es ging , aber sauer . Horstmar war bald im Schmeiß und ,
dampfte wie ein Tuntzh-cmfen. Er rofft-e unwirsch reim« ;dw :tcn
Augen. „Solch infame Schufterei" , schimpft« er uinÄ biß A
das Mundstück der Kandare.

„Jq, geit "
, erwiderte die Dedoroth, „so ein städtffchetz Pftchl»'

faß fft keime Hoskalesche. Aber dm gewöhnst dich «hon dran. !
Du mußt nur uicht trotzig sein und den Kops so hoch tragen. !
Senke den Kopf, siehst du, so wie ich, und bei jedem 'Schritt !
mußt du ein wenhg nicken, dann g-cht es leichter^ !

Die Deborah hatte Mitleid mtt ihm. Ihr war « «ittchj
einst jo gegangen. Beim Militär hatte sie als Chargenpferb!
schöne Zetten gchäbt und Futier mehr als gernu-g . Der Herr !
Wachtmeister ritt sie selbst und schusterte ihr Hafer zu, soviel
er nur konnte . Und täglich nur ein bis zwei Stüdchen Reit-
dienst. Das war ein Herrenleben gegen den Stadidieusü. <

Hofftmar brauchte Wochen zur Einarbettuna . Anfangs
venrichte er eiin paarmal mffzurnnicken. Aber dann bekam er
Schläge und Hungerkost , und Bernhard drohte ikm mtt dem
Schimder . Er merkte schließlich, daß er besser wegkam, wenn
er sein Tagwerk wi-liig erledigte. Das Futter schmeckte ihm

'
auch schon ganz gut ; er hätte es nicht für möglich «chatten, j

Di« Kameraiden stelttsn ihre schadenfrohen Sticheleien bakb
em . Horstmar bedeutete für sie doch eine wertvolle Entlastung.-
Wenn nämlich der Herr Verwalter sein Break ein 'pcmnte , um
eine Dierffffahvt machen , so wollte er immer einen schlanken
Trab fahren . Dos war den müden SiadtMulen die ärgste
Davtur. .

Da war nun Horstmar an seinem Platz, und sie!
dankten ibm, daß er ihnen die'« Mühe abnechm. So gewann
er llmählich eine geachtete Stellung durch seine Arbett, und'
nach einem Vierteljahr dachte er schon - gavn.icht mehr dara .n,!
daß er einmal anders gelebt hotte . !

„N, Horstmr"
, fragte eines Abends nach Feierabend ine

'
.

Deborah ihren Nachbar , der friedlich seinen Hafer zwischen den
Kinnbacken mahlte , „ wie gehts denn jetzt mtt dem Arbeitar .-?"

„Danke, danke"
, erwiderte Horstm -ar , ohne den Kopf ans

der Kriphe zu nehmen- ,chu sieUt ja. es geht. Es fft bloß
bis manL ‘ ~
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^SCienftgrob , sondern nach der Art und schwere der Verwun-

durrg. ^
Vor allem wurde bemängelt , daß bei der Verteilungder städt. Tabaüvaren d:e Verwundeten nicht bezugsber ^ tigtwaren und bei der Weinverteilung vergangen worden seien .

Nach Schluß der Versammlung zogen die Verwundeten Lurch
dr« Straßen nach dem Proviantamt , wo der Proviantamts¬
inspektor entwaffnet rmd festcha 'ten wmde, während Teilneh¬
mer an dem Temonstretionszug etwa 20(1 OM Stück Ztgaret.ten und einige Büchsen Fleischkonserven cm sich nahmen und
verteilten. #

Pforzheim, 31 . Mai. Auch üie Insassen der hiesigen
Lazarette Welten eine Protestversammlunq ab . Die hier vor¬
getragenen Forderungen gingen in der Hauptsache auf Glesch»
stellung der Rente für Offiziere und Mannschaften. Außer-
dem wurden einige örtliche Wünsche vorgetragen. Nach der
Versammlung wurde ein Demonstrationszug formiert, der sich
durch einige Straßen bewegte und in dem Schilder mit In¬
schriften getragen wurden, die auf den Zweck der Demonstra¬
tion hinwiesen . Die ganze Veranstaltung verlief in ruhiger
ryerse.

»k» Rastatt, 81 . Mai . Morgen, Sonntag , nachmittag ? ys3 Uhr ,findet int Lindeniaal eine Versammlung aller Kriegsbeschädigten ,ehemaligen Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen statt. HerrE b e r l e . Gausekretär des Reichsbundes der Kriegsbeschädigtenaus Karlsruhe , wird über die sozialpolitischen Forderungen der
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen einen Vortrag halten.
Rach dem Vortrag findet freie Aussprache statt. Die staatlichenund städtischen Behörden werden ganz besonders zum Besuche die¬
ser Versammlung eingeladen. Gleichzeitig wird die Versammlung
gegen den Gewaltfrieden der Feinde Protest erbeben. Alle Kriegs¬
beschädigten und ehemaligen Kriegsteilnehmer, besonders aber auch
;bie Kriegerwitwen, werden aufgefordert, in Massen zu erscheinen ,
i Sonderbare Zustände im Lazarett Landesbad in Baden-Baden.
In unserer Nr . 83 vom 8. 4. 19 haben wir einen Artikel gebrachtmit der Ueberschrift «sonderbare Zustände im Lazarett Landesbad
in Baden-Baden"

. Der Artikel hat zu einer Untersuchung der An¬
gelegenheit Deranlaffung gegeben , welche ergeben hat. daß wir
falsch unterrichtet und daher unsere tatsächlichen Behauptungen
unrichtig waren. Wir stehen nicht an , zu erklären, daß wir die
Vorwürfe der „Ehikanen " und der «himmelschreienden Zustände"
im Lazarett Landesbad als auf irrtümlichen Voraussetzungen be¬
ruhend hiermit zurücknehmen .

fills der Partei -
Ehemaliger 10. bad. Reichstagswahlkreis. Die Mitglied¬

schaften seien nochmal» auf die morgen Sonntag früh 10 Uhr in
der . Eiche" in Karlsruhe . Augartenstraße, stattfindende Vorstände-
konferenz hingewiesen . Die wichtige Tagesordnung, Parteitag in
Weimar , macht eS erforderlich , daß jede Mitgliedschaft des Kreisesvertreten ist.

Rotenfels, 81 . Rai . Heute Samstag abend 8 Uhr findet im
»Hirschen" eine Parteiveriammlung statt. Da auf der Tagesoch-
nung «die Gemeindewahlen" stehen , ist es dringend notwendig ,
daß die Genosien vollzählig erscheinen .

Gernsbach, 3V. Mai. Samstag abend %8 Uhr findet im Saale
deg Gasthauses zum «Lamm" eine wichtige Parteiversammlung
statt. Da » Erscheinen aller Genoffen ist dringend notwendig .

Daden.
Mg. Ge«. EmA Maier Landeskommissar für Maimhekw.

Wie amtkich mitgeteM wird, hat die Staatsregirungin der
Sitzung vom 28 . Mai beschlossen , die Stelle dls Landeskom»
nnsßrvs für Mannheim mit °inem Politiker zu besetzen. Das
Ministerium des Innern ha ! hierfür den LandtagSaügsordne-
ten und Stadtrat Emil Maier von Heidelberg in Aussicht
genommen. Diese Stelle wird durch die Pensionierung des
jetzigen LandeskommissarS , Geheimrat Dr . Elemm. die auf
lernen eigenen Wunsch wegen vorgerückten Wers erfolgt, am
1, Kuli frei .

Die Regierung soll beäbsichtigm , auch dir LcmtzeSkomnns-
fSrfteEen in Karlsruhe, Freiburg und Konstanz künftig mit
Politikern zu besetzen , entsprechend dem Charakter der ganzen
Stellung der aLndeskonrmisiärs , gleichsam als Auhenpoften
der Regierung . Doch soll die Neubesetzung der drei letztge¬
nannten Posten nach diesem Gesichtspunkt erst beim Ausschei¬
den der jetzigen Stelleninhaber vorgenommen werden . Daüft
würden dann die übrigen Parteien der Koalitionsregierung

.ihre Vertreter zu stellen haben .
Maßnahmen gegen die Wohnungsnot.

'
.

Wie wir schon berichtet haben , wird das bad. ArbeitSmin>
yerrum in nächster Ze :t zwei Verordnungen erlassen , durch die
die immer noch fovt 'chreitende Wohnungsnot emgedänrm :
werden soll. In Ergänzung unserer Mitteilungen , die dahin
sgrngen, daß eine Ratismerung der Wohnungen erfolgen wird,
sei weiterhin mitgeteiff, daß durch eine der Verordnungen die
Hausbesitzer verpflichtet werden, die von der Gemeindebehörde
ÄS erforderlich bczeichnoten baulichen Arbeiten für das Har-
richten der neuen Wohnräume innerhalb der von der Gsmem-
debahörde bsstlmm-ten Frist auSführen zu lassen . Weigert sich

jftex Hausbesitzer , so kann die Gemeindebehörde die Ausführung
der Arbeiten anordnen, die in jedm Falte von der Gemeinde-
î llde zu zahlen sind . Sie kann jedoch vom Hausbesitzer inso¬
weit Ersatz verlangen, als der Ertragswert der Wohnung m-
fslge der baulichen Veränderungen sich erhöht hat.
1 Die zweite Verordnung geht bekenntlich dahin , daß die
Mietzinösteigwungen nur mit Zustimmung der betr . Behörde
zulässig sftid . Diese behördliche Aufsicht über die Mietzins-
steigerungen erstreckt sich nicht mir auf Wohnungen ian allge¬
meinen Sinne , sondern auch auf einzelne oder nickt möblierte
Zimmer in Gasthüsen oder Fvcmdenpensionen. Damit soll
übermäßigen Forderungen für Zimmer auch in den -Hotels
wirksam entgegengetreten werden. Dem MieteinigunKamt
wird durch Üw neue Verordnung di« Berechtigung erteilt , daß
«* die Festsetzung eine? Missverhältnisses ausnahmsweise auch
dann bestimmen kann , wenn der Meter gekündigt oder sich
mit der Kündigung des VerniieterS einverstanden erklärt Hot ,
lwerm ihm aber lmrch neue Umstände die Erlangung einer
sonderen Wohnung -unmöglich geworden ist.

Dir soziasistischen Lehrer ratb bet ReligiorMnrterriO .
Die sozialistischen Lehrer Mannheims haben über die

»Gründe zur Ablehnung des Religionsunterricht!? durch die
'Lehrer beraten und sind zu folgendem Resultat gekommen :
i Di« Erteilung des Religionsunterrichts durch die Lehrer
muß au* Standesachtung, aus politischen Gründen und au£
religiöser Überzeugung abgelehnt werden. Ter Bolks 'chul-
lchrer war in früherer Zeit im Nebenamt zum Diener der
^Kirche als Küster und Lrgam.it (mit eigner unsagbar schmäh -
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licken Entlohnung !) gezwungen. Aber auck heute noch ist der
Religionsunterricht nur die Ausübung eines niederen Kirchen¬
dienste- , da ja nur in unteren Schuljahren der Lehrer den
Unterricht ganz erteilen darf. In oberen Dolks 'chiilklasftn
in Mittelickrrlklassen und bei der Vorbereitung auf Konfirma¬
tion und Kommunion wird nur der Geistliche als „würdig
und fähig " gehalten, den Religionsunterricht zu erteilen. Aus
StandeZachtung muß also der Lehrer schon die Erteilung des
Religionsunterrichtes abichnen .

Verschiedene politische Perteien , wenn auch nicht in so kon¬
sequenter innerer Wahrhaftigkeit , wie die Soziakdenvkratie,
sichen aus dem tSandpunkt der Trennung von Staat und
Kirche, ja sogar felöft überzeugte Anhänger der christlicken
Kirchen teilen vie'en Standpruckl , aft sogar entschiedener cl;
die politi'chen bürgerlichen Parteien . Trennung von Staat
und Kirche verpflichtet aber die Kirche, für die religiöse Unter¬
weisung zu sorgen . Von Staatswegen , kann ab'

o kein Bürger
zur Ausübung der reliaiö'en Erziehung gezwungeir werden .
Auch dieLeh rer schaff hat Anrecht darauf , daß
sie von diesem Zwange befreit wird , besonders
wenn ein Lehrer ans politffchsn Gründen, aus politischer Ueber-
zeugung (wobei er religiös dcch noch der Kirche angehören
kaum ) keinen Religionsunterricht erteilen will.

Nach dsm Grundfatz der Gewissensfreiheit kann niemand
zur Erteilung dos Rekisionsunterrichts gezwungen werden . Gf
darf aber wieder nach dem Grund'ah der Gewissensfreiheit
verlangt werden, daß niemand von Staatswegm gezwungen
werden kann , seine Ueberzeugung, zu offenbaren . Tie
nnng des Religionsunterrichts seitens des Lehrers diirste die
Begründung der Ablehnung nicht verlangen.

N. S . P . in Gernsbach . Letzten Montag fand die schon für
vorigen Freitag im Gasthaus zum „„Bock" anberaumte öffentliche
Versammlung der ll . S . P . statt. Ref. Jung aus Karlsruhe
entschuldigt sich eingangs seiner Schimpsiade , daß er infolge der
Zugsberhältniffe Freitags nicht kommen konnte . (Der Bericht¬
erstatter weiß zufällig, daß die Züge Freitags genau so pünktlich
verkehren wie Montags ; eS. wird vielleicht das Stadtratsmandat ,
welches an jenem Freitag in der Versammlung der II . « . P . in
Karlsruhe vergeben wurde, die Schuld an dem Ausbleiben gewesen
sein ? ! ) Redner befaßte sich sodann mit dem gegenwärtigen Ruß¬land, welches nach ferner Ueberzeugung «den Berichten der Aus»
landspreffe" das reinste Paradies sei. Die Sowsetregierung wäre
das höchste Ideal . Das Zentralpreffebüro, welches unter der
jetzigen Regierung das Volk noch genau so beschwindelte, wie unter
der Aera Wilhelms II ., unterschlage die Funksprüche aus Ruß¬land, der Bolschewismus, was ja das gleiche sei wie Sozialismus ,
babe Ruhe und Ordnung in Rußland geschaffen. Aehnlich sei es
in Ungarn, in den Ententeländern stehe der Umsturz vor der Tür .
Im Revolutionsstaat Deutschland , da sehe er schlimmer aus als
vorher, die Militärdiktatur lei noch gewaltiger gelvorden . Und
damit begann der Redner, der ja auch Sozialdemokrat sein will ,
auf unsere Genossen in der Reichsregierung in der gemeinsten
Weise zu schimpfen . Lügen, welche in Versammlungen und Preffe
längst nachgewiesen sind, wurden da aufgetischt, dabei wurde alles
uutereinandergewprfen : Reichs- und Landespolitik , zwischenrein
etwas von Lichtenberg , was ja eigentlich nichts gewesen wäre, wenn
nicht die Regierungstruppen das Volk mit der Waffe angegriffen
hätten ! Auch die Vorgänge in Mannheim wären gaty harmlos
gewesen, dagegen sei daS , was in Karlsruhe von der Regierungin Vorbereitung war , aber nicht zur Ausführung kam. etwas ganz
Gewaltiges . So behandelte der U. S . Jung 2 Stunden lang das
Thema : „Tie Politik in Reich und Land "

. Ten anständigen Zu¬
hörer mutzte das Gefühl des Ekels vor diesen Sozialisten ersaffen ,nur in einer klerikalen Versammlung auf einem Landorte des
Elsaß konnte man ähnliche Schimpfereien auf die Sozialdemokrarie
hören. Außer dem Wirt , welcher die Versammlung leitete , waren
etwa 2 Dutzend Leute anwesend , toelche aber am Schluffe der Rede
nicht alle Beifall klatschten. So arbeitet die U . S . P . für die bessere
Lebenshalung des Proletariats . Pfui Teufel !

Die Bekämpfung der Wohnungsnot. Zur Bekämpfung
der Wohnungsnot wird, wie die „Karlsruher Zeilumg" mit¬
teist, durch ebne neue Verordnung des ArbeitsnmMsrium - be¬
stimmt werden- wieviel Wohnräume im alSaernetnen ein
Haushalt in Anspruch nehmen darf und daß die Gemeinde die
darnach entbehr sichen Räume an Wohnungssuchende amweisen
kann . Werter sollen durch eine demnächst ergebende Perord-
nlmg des Arbeitsminiisteriunis die Meter über die vom Reich
erlassenen Anordnungen färtauS in stärkerem Umfange gegeneine Ausbeutung ihrer derzeitigM Notlage durch Vermieter
geschützt werden. Es sollen nicht mir aste künftigen Miets¬
steigerungen der beHördlichen Genehmigung unterliegen. son¬
dern die Behörden sollen auch berechtigt sein , die früher ver¬
einbarten Mietpreise aus Anrufen auf eine cmMmffsene Höhe
herabzusetzen.

Berbraucherkammer. Im Ministerium des Innern fand dieserTage eine Besprechung mit Vertretern der beteiligten Jntereffen-
tenkreise über die Erricktnng einer Verbrauckerkammer statt. Zueiner endgültigen Beschlußfassung kam cS nicht, eö sollte lediglicheine Rechtsgrundlage für die Verbraucherkammer geschaffen wer -
Sen . Der Aufgabenkreis der Kannner soll rn der Hauptsache den
Schutz der Konsvmentenintereffen umfassen , Mitglieder sollen nur
Vereine werden können , die sich mit entsprechenden Aufgaben der
Konsumenteninteressenbesaßen . Ueber die Frage der Aufbringungder Mittel für die Verbraucherkammer soll noch eine eingehend -
Prüfung erfolgen . Die Wahl der Vertreter in die Kammer kann
nicht durch direkte Wahl, sondern nur durch Wahl der Vereine ent¬
sprechend dem Wahwerfahrcn der Handwerkskammer erfolgen.

* Das Bolkrhochschnlwesen in Baden. Die Organisation der
Volkshochschule war, wie die Karlsruher Zeitung" mitteilt, Ge¬
genstand einer am letzten Samstag im Ministerrum des Kultusund Unterrichts abgehaltencn Besprechung . Die Beratungen, die
von Minister Hummel geleitet wurden und cm denen Vertreter der
in Mannheim, Heidelberg, Karlsruhe und Freiburg bereits ins
Leben gerufenen VolkShochschulkursenund Vertreter der politischen
Parteien , des Landtags und der Kunst , und Kulturrats für Baden
neben den Referenten des Ministeriums teilnahmen, bezogen sichin der Hauptsache auf den Austausch der bisher in den genanntenStädten gemachten Erfahrungen , auf eine einheitliche Weiterent¬
wicklung der Volkshochschulbewegung und die Ausbreitung der
Volkshochschule auf dem Lande.

* Ueber die Sicherung der Weischvrrforgung macht ein amt¬
licher Artikel in d« «Karlsruher Zeitung" die Mitteilung, daß die
Fleischversorgung seit einiger Zeit den größten Schwierigkeiten be¬
gegnet . In dem amtlichen Artikel wird u. a. ausgeführt , daß die
seit einiger Zeit in vielen Orten zutage tretende Widersetzlichkeitder Viehhalter gegen die Maßnahmen der mit der Schlachtviehbe-
schaffung betrauten Stellen , die bereits vielfach zu Tätlichkeiten
gegen diese cmZgeartet ist, angesichts der dringenden Notlage der
Gesamtbevölkerung nicht mit der notwendigen Schonung der Vieh¬
bestandes begründet werden kann . Die Regierung hat angeordnet ,daß Viehhaltern, die sich den Anordnungen der mit der Viehbeschaf¬
fung betrauten Stellen böswillig widerjetzen oder sich weigern , Vieh
überhaupt oder zu dem jetzt geltenden « chlachtviehhöchstpreisabzu¬
geben , obwohl sie dazu in der Lage wären, die Genehmigung zur
Vornahme von HmSichlachtungue im nächsten Spätjahr und Winter
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nicht erteilt werden darf und daß auch die Erteilung von Mahl.

'
scheinen und der Bezug von Zucker versagt wird.

Grötzingen, 27 . Mai . Einem hiesigen Landwirt wurde vor
einiger Zeit ein Mutterschwein gestohlen, ohne daß bis heute irgend
ein Anyaltspunkt sich ergeben hätte. In der Nacht zum Mittwoch
hatte er nun wieder solch unerwünschten Besuch. .

Ein Schwein
wurde durch Nevolverichüsse im Stall getötet , beim Abransport
wurden aber die Diebe gestört , da ein Hausbewohner erwacht war.
Es soll sich um vier bis fünf Männer handeln. Die Untersuchung
ist im Gange.

Baden-Baden, 29. Mai . In Lichtental fand eine Besprechung
von Vertretern der mittelbadischen Pferdezuchtgeiwssenschasten
statt, die sehr gnt besucht war . Einmütig war die Auffassung , daß
müsse. Aktuelle Fragen der Hengsthaltung, des Weidebetriebcs usw.
müsse. Akuelle Fragen der Hengsthaltung, des Werdebetriebes usw.
wurden eingehend besprochen. Mit der Führung der Geschäft«
wurde Herr RegierungSrat v. S e n g e r - Freiburg vorläufig be¬
traut .

Gondelsheim, 89. Mai . Zu unserer in Nr . 119 gebrachen
Notiz über Wucherpreikforderung des MühlenbesitzerS Heck
schreibt uns Frau Heck, daß die Angaben unrickitig sind. Sie
hätten z . B. nie 190 Eier im HauS , sondern liefere dieselben an
die Samnrelstelle ab, was durch Quittung bewiesen werden könne.
Nur auS Mitleid wurden dem betr. Arbeiter die Kartoffeln gegeben
urid zwar etwa um die Hälfte des angegebenen Preises von 4S *, .
Für das Stück Brot bätte sie nichts verlangt.

Niedervühl, 31. Mai . Der hiesige Fußball-Verein macht aw
Sonntag den 1 . Juni einen Ausflug mit Musik rmch Ebersteinburg
über Merkur nach Baden -Baden , wozu auch sämtliche Genossinnen
und Genossen nebst Angehörigen freundlichst eingeladen sind. Ab¬
marsch um Uhr morgens vom Gasthaus zum „ Hirsch".

Leimen bei Heidelberg, 31 . Mai. Der 11jährige Sohn de»
Landwirts Ludw. GrieZhaver sprang im hiesigen Zementwerk in
glühende Asche und erlitt derartige Brandwunden, daß er starb .* Mannheim, 81 . Mai. Die Zahl der bei der LudwigShafencr
Brandkatastrophe tödlich verunglückten Opfer betragt den neueren
Feststellungen zufolge 6 Soldaten . 35 sind schwer verletzt.

Soormerfahrplan . Auf den badischen Staatsbahnen tritt deo
neue Fahrplan mit dem 1 . Juni 19)9 nach Maßgabe der auf den
Stationen ansgehängten Fahrpläne in Kraft.

plrbeiter-Sportbeweguns.
Zlrüeitertnriierbund . 3. Bezirl.

Faustballferie. 1 . Gruppe . 1 . Mannschaften . Pforzheun-
Korlrsuhe-Ost 55 :44 , Karlöruhe-Ost—Brötzingen 53 :44 , Aue—Dur ,
lach 52 :38 , Grötzingen —Aus 67 :50. — 2. Mannschaften . Psorz-
beim—ÄarlSruhe-Ost 85 :27 , KarlrSuhe-Ost—Brötzingen 83 :20 .
Aue—Grötzingen 42 :54 , T irr lach—Aue 62 :57, Karlkruhe-Süd I
und II verliert wegen Nichtantreten gegen Pforzheim und Brät,
zingen.

2. Gruppe . 1 . Mannschaften . KarlSriche -West—Etüinge»
78 :66, Untergrornbach—Bruchsal 29 :14 , KarlSruhe-West—Rüppurr
99 :71 , Ettlingen—Rüppurr 68 :45 , Hagsfeld —Rintheim 89 :61, Rint-
heim—Bruchsal 68 :25, Rintheim—Untergrombach 97 :68, Unter »
grombach—HagSfeld 43 :42 . — 2 . Mannschaften . Ettlingen—Rüp¬
purr 38 :29 , Untergrombach —HagSfeld 28 : 15 , Rintheim—HagSfeld
45 :87 , Untergrombach—Rintheim 51 :32.

8 . G ruppe . i . Mannschaften. Forchheim—Mörsch 68 :58,
Forchheim —Durmevsheim 55 :48, Mörsch—Durmersheim 63 :48 ,
Mörsch—Neuburgweier 70 :42 , -Neuburgweier—Durmersheim 45 :40,
Forchheim —Neuburgweier 43 :25, Mühlburg—Bulach 82 :57, Daxlan¬
den— Bulach 51 :40, Mühlburg—Taxlanden 78 :55. — 2, Mann¬
schaften. Mörsch—Forchheim 72 :55, Daxlanden—Bulach 30 .25,
Mühlbnrg—Bulach 87 :82 , Taxlanden—-Mühlburg 39 :80, Förch-
heim— Durmersheim 49 :33. 8 -

Actzelter - TurnerSmck , 3. Bezirk. Morgen, Smmtny, vorm,
st Uhr: Gruppenvortlkrnerstundetn Hardtgruppe : Ra¬
statt , TurnhaAe der Realschule : Pfinzgeugruppe :
Grötzingen , ,^Ochsen"

; Kraichgangruppe : Bruch-
so i , Turnhalle der Oberrealfckule .

AuS Söllingen geht uns zu der vom Turnverein tn Nr . 115
gebrachten . Aufklärung " folgende Berichtigung selten»
der Freien Turnerschaft zu : Die Einsender gehen um den
Kern der Sache herum , der Einwand betr. Bereinigung der beiden
FußballVereine ist nicht stichhaltig, denn mit der Vereinigung der
beiden Turnvereine wurden andere Ziele verfolgt wie bei den
Fußballvereinen. UcbrigenS konnte unser Artikelschreiber den Ab-
lehnnngsgrund am 21 . 4. nicht wissen, da er ton demselben erst
am 17. 5. Kenntnis erlüelt. Das eine steht fest : Hätte die Vor¬
standschaft deS Turnvereins ftir die Bereinigung gewirkt , sie wäre
zustande gekommen . Mit dem Schlußsatz der „Aufllärung", daß
durch die Ablehnung keine Feindschaft zwischen uns herrschen soll,
sind wir einverstanden. Wir find zu einer Verständigung jederzeit
bereit und hoffentlich wird eine spätere eventl . Abstimmung besser.
Probierts mal !

Der Sportklub Söllingen übersendet uns zu dieser Angelegen¬
heit ebenfalls ein Schreiben, in dem ganz energisch Verwahrung
gegen die Behauptung eingelegt wird, die beiden Sportvereine seien
an dem Nichtzustandekommen der Vereinigung der beiden Turn -
vereine schuld, wie die» in der „Aufklärung" des Turnverein» in
Nr . 115 geheißen . Daß die beiden Sportvereine sich nicht ber¬
einigt haben, sei deren eigene Sacke .

Freie Sportwochr. Unter diesem Titel ist die erste Nunkmer
der vom Arbeiterturnerbund herausgegebenen illustrierten Zeit»
schrift für Fußball , Leichtathletik und Turnen erschienen.
Sie erscheint zede Woche und soll hauptsächlich in flotter Bericht¬
erstattung dem Fußballspiel dienen . Preis : bis 19 Exem¬
plare 20 «5 pro Nummer , darüber 15 H .

Arbeiter.Turnzeitung . Eingegangen ist Rr . 11 , die n. a. fvl-
nenben Inhalt aufweist : Unbeirrt weiter. Zum Bundesturntag.
Eteinstohen zu schwer. Lehrbücher des Arbeiter -TurnerbundeS.

Kommunalpolitik.
z. Bühlertal , 15. Mai. Der Arbeiter lebt immer noch gut, ic

äußerte sich tocoem ein wahrer Zentrumsmann. Diese Auffas¬
sung scheint auch in maßgebenden Kreisen zu herrschen , denn w: e
hätte man sonst uns das bißchen Unschlitt, da» man bisher nock,
bei den Metzgern erhielt, entziehen können ? Butter ist hier nicht
zu bekommen , außer man zahlt hintenherum 22 Mk. für dar
Pfund . Milch gibt eS pro Kopf % Liter ; aber es bekomme« nichtave, trotzdem noch eingeführt wird. Fett „Margarine " gibt» alle
Vierteljahr ein paar Gramm , womit der Schwerarbeiter leben
und zuftieden sein soll. Nun ist aber das Rätsel zu lösen : warum
entzieht man uns das Rindssett und liefert es nach Bühl? Soll
v .elleicht für die Hotels gesorgt werden, damit die „fleißigen "
Pensionäre nicht notleiden oder waS geschieht damit? Sollen
wir uns nach Bühl richten , das um die Hälfte kleiner ist als Büh -
lertal und kein Jndustrieort ? Wrr find der festen Ueberzeugungdaß wir von dem Fett nichts mehr zu sehen bekommen, auch kein"
anderer Proletarier . Diese Zustände find unhaltbar und fordernzum schärfsten Protest heraus . Es geht nicht an, daß man uns
das Fett nimmt und trotzdem es hier so sehr nötig ist, wo so viele
Schwerarbeiter vorhanden sind, die überhaupt kein Fett haben.
Solches Verfahren ist nicht geeignet , die Stimmung der Bevölke¬
rung gut zu erhalten . Eine Aeaderuna tut dringend not.
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Achern, 13 . Mai . Vc -n LandcSpreisamt wird uns geschrieben :Tie m Nr . 76 des »VoltSsreund " vom 31 . März ds . Js . unter
». -au^em , 7. JUuii'3 uerijrrcuHiditi ; &etv. SicpcuK &crfi^öer3
‘luBe™n0Gn gao uns Veranlassung , bei dem birundbrichamt AchernErhebungen über die Eigentunrtäiiderungen an Grundstücken der
letzten Zeit und insbesondere über den Kauf des „Salinen " durchFabrikant Meder

^
in Achern anstellen zu lassen . Unser Beamter

berichtet uns hierüber: „Tie auf dem Grundbuchamt Achern über
die Veräußerung von Liegenschaften gemachten Erhebungen recht-
fertigen den : m „Volksfreund " erschienenen Artikel in keiner Weise ,wie aus beigeschloffener Aufstellung ohne weiteres zu erklären ist!
Wegen des im „Volksfreund" besonders angeführten, von Herrn
August Meder, Inhaber der Mühlfabrik A . Klar in Ackern er-
worbencn Grundstücks in der Hauptstraße ist zu bemerken : Das
Anwesen hat Herr Meder deshalb erworben , weil es direkt an sein
Grundstück stößt, er ferner im Platz sehr beengt war und das
Grundstück zur Erweiterung seines Betriebes sich sehr gut eignet .
Herr Meder erwarb dieses Grundstück um den . Kaufpreis von
60 000 M ; hierauf ruhen 36 000 Jl Hypotheken, 24 000 M wurden
in bar beglichen. Der .Kaufpreis ist ein angemessener, denn von
tzeui dazu gehörigen WohuhauI nimmt der 5läufer allein 3000 Jl
kr Jahre an Miete ein . Ich nahm auch Einsicht von der Bilanz
des Herrn Meder und stellte fest, daß der Gewinn in , Verhältnis
»um Betrieb durchaus angemessen ist , in einzelnen Jahren sogar
sehr inößig ivar, so daß man Herrn Bieder nicht unter die Rubrik
der Kriegsgewinnler nehmen kann .

" Hiernach könneil die An¬
gaben in dem Artikel nicht als zntreffend bezeichnet werben .

Ms der Stadt -
* Karlsruhe , 31 . Mar.

raxifvertrag m technischen und kausumnuischenPrilnitbeirleben .
Die Revolution hat auch in obige Betriebe eingegriffen bei

Siegelung der Angestellten - und' GchaltsLerhältiiiffe. Wer die
Anarchie kennt , die bei obiger Kategorie von Geschäften herrschte,
der wird verstehen , wie schwer eS hielt, in solche Betriebe tarif¬
lich e 18 e r h ä l t n i s s e eitizuführen. lind doch ist eS dank der
Geschlossenheit der organisierten Angestellten geglückt, durchzu¬
drücken, daß die Angestellten nicht mehr auf die Gnade des Ar¬
beitgebers angewiesen sind, sondern daß die Betreffenden in ihrem
Arbeitsverhältnis ein tarifliches Recht haben.

Am Dienstag abend nahmen die organisierten Angc -
iiellten von der^Jndustrie zu 5em vorgelegten Tarifvertrag , der bis
SO März 1920 Gültigkeit haben soll , Stellung . Ter Saal der
„Eintracht" war dicht gefüllt.

Der Vorsitzende .Koll. Schneider vom Zentralverband der
Handlungsgehilfen erwähnte in seinen Eröffnungsworten , daß
der Vertrag nicht vollauf befriedige , aber in schweren Sitzungen
se : das Erreichte dem Kapital abgcrungcn worden. Hemmend
habe die noch große Zahl der Unorganisierten gewirkt . Auch die
kcmfm . und technischen Angestellten haben allen Grund , sich zu der
gewerkschaftlich organisierten Arbeiterschaft zu bekennen . Er stellt
des weiteren fest , daß Herr Kölsch pon den Arbeitgebern als
Vorsitzender der Verhandlungen unparteiisch und entgegenkommend
gewirkt habe .

Ais erster Redner streift Koll. K r e u t e r (Bund der techn.--
mdustr . Beamten) nochmals die Verhandlungen, betonend, wie
schwierig es gehalten, dieses neue erste Werk zu schaffen. Red¬
ner erläutert sodann den Vertrag , der für Karlsruhe ,
D u r l a ch , E l t l ingen und Umgebung maßgebend ist und dem
wir n . a . entnehmen: Die Arbeitszeit beträgt bei geteilter Arbeits¬
zeit 48 , bei ungeteilter 43 Stunden . Die Ueberstunden -
frage ist ebenfalls geregelt , sowie auch der Urlaub , der bei
einjähriger Tätigkeit 7 Tage, steigend uni jährlich 1 Tag bis zu
14 Kalendertagen beträgt. Der lvichtigste Punkt bildet die Ge¬
halt s f r a g e . Die Entlohnung beträgt bei technischen A n-
gestellten : Für obere Beamten 500—700 Jl , mittlere Beamte'
iOOJl , untere Beamte (Anfänger) 200 Jl , Meisterklaffe 380—500*#.
Kaufmännische Angestellte : Lehrlinge 30—75*/# , obere
Beamte 430—650.4k, mittlere Beamte 300—375Jl , untere Beamte
126— ‘650 Jl . Zu allen Gehältern kommt eine Teuerungs¬
zulage von 80 *# pro Monat (ausgenommen Lehrlinge) . Weiter¬
hin sind noch eine Reihe anderer wichtiger Fragen geregelt wie :
Krankheitsfälle, Anstellung und Entlassung die so wichtigen Ange-
stelltenausschüsie , Durchführung des Vertrags usw . Der Referent
schloß seine Ausführungen mit dern Hinweis, daß wenn auch nicht
alles erreicht sei , so doch der Vertrag ein ganz bedeutender Vorteil
hicte. Soff noch mehr erreicht werden , so heiße es : Jeder Kol¬
lege , jede Kollegin hinein in die Organisaion. (Lebhafter Beifall.)

Koll . Ob rle (Zentralverband der Handlungsgehilfen)
fpczialisiert die Gehalts- und Angestelltenverhältniffe der kaufm .
Angestellten . Auch er betont die Schwierigkeit der Verhandlungen,

!cm Ultimatums seitens der Arbeitgeber hat es nicht gefehlt . Wäre
•sine geschlossene Masse hinter uns gestanden , so hätte noch mehr
erreicht werden können . Ein Landestarif mutz angestrebt werden .

■ Frl . Frey (Verband der weiblichen Angestellten ) freut sich,
daß endlich die weiblichen Angestellten auch in der Gehaltsfrage
mit den männlichen gleichgestellt sind , wenn sie eine 3jährige Lehre
hinter sich haben. Sie stellt einige Mängel an dem Vertrage fest,
die nicht außeracht zu lassen sind, doch man müsse das Ganze als
Uebergang betrachten.

Die Diskussion gestaltete sich sehr lebhaft, aber sachlich. An
ihr beteiligten sich die Koll . Butz , Schierholz , Peter -
hänsel , Töpper , Brückemann und Matt . Manche Wünsche

Theater, Kunst mb WissenWst.
Mozart - Beethoven -Abend . Der Abend vermittelte fürs erste

LIe Bekanntschaft mit dem jungen Bartionisten Otto Ganser ,
enem Schüler von Fr . Söhnlin - Wettach . Daß er sich mit
Mozart-Beethovenschen Gesangsszenen zum ersten Male an die
Ocffentlichkeit wagte, zeugt von einem gewissen künstlerischen
Selbstbewußtsein, das durch eine Eigenschaft besonders gerecht¬
fertigt wird : er singt se

'ne Lieder nicht nach einem festgelgten
Schema herunter , sondern individualisiert seine einzelnen Vor¬
träge ; eine Gabe, die nicht jeder besitzt, und de auszuwerten nur
em« Schule gelingen konnte , die — und da? sollte immer so sein
t— auf die Eigentümlichke t des Einzelnen besonders eingeht . Ein
schönes Stimmaterial wird mit leichter Tongebung verbunden;
die Tonformungen werden auch in kurzer Zei hre richtige Bildung
erreicht haben . Reben den Gesängen war Mozart mit einer Vio-
Imsonate, Beethoven mit einem Trio vertreten . Das Es-dur-Tr 'o
des jungen Beethoven ist eigentlich nur in seinem 2 . Satz so schön
wie die beiden andern des Op. 1 , wurde aber ganz ausgezeichnet
wiedergegeben . Fr . Söhnlin - Wettachist eine außerordent¬
lich musikalische Klavierspielerin, der die leichtflüssige Muse Mo»
zartS und Beethovens besonders gelegen scheint. Der beliebte
Cellokünstler Paul Trautwetter war wie immer mit der
ganzen Sorgfalt seines einzigartigen Spiels an seinem Platz. Den
Geigenpart hatte Ottomar Voigt übernommen; er ist ein
Kammermufikspieler von ganz seltener Vornehmheit , die sich auch
in der zu Beginn gespielten C-dur-Sonate von Mozart ausdrückte .
Wir können es nur bedauern, daß der treffliche Künstler uns mit
nächster Spielzeit verläßt, um einem Ruf an das Mecklenbur¬
ger Landestheater nach Schwerin Folge zu leisten. Er
wird dort nach erfolgreichem Probespiel die Stelle des 1. Kon «
gertmeisterS bekleiden. Zu dem neuen Feld fruchtbarer Tätig¬
keit wollen wir chm die besten Wünsche zum Geleit geben. — Rei.
'd)en Beifall konnten die Konzertgeber, schöne Blumenspenden Fr .
jEöL .nlrn - Wettach entgegennehmen. - s- k.

Samstag den 31. Mas 1919,
förderte die Aussprache zutage, jedoch wurden tiefgehende Einwen¬
dungen nicht gemacht und der Kommission Anerkennung ausge¬
sprochen, was jedesmal allgemeinen Beimll auslöste.

Im Schlußwort erwähnt Koll . O b e r l e , daß schon eine Firma
der Hälfte des Personals gekündigt habe infolge Einführung des
Tarifs . (Durch Zwischenruf ivurden die Bad . Lederwerke
in Mühlburg als diese noble Firma festgestellt, die bekanntlich
respektable Kricgsgewinne eingesteckt hat .)

Der Vertrag wurde gegen 4 Stimmen angenommen. Nachdem
noch der Vorsitzende die Jiitereffenlosigkeit eines Teils der bür¬
gerlichen Presse gegenüber den Angestellten gerügt, appel¬lierte er nochmals an die Anwesenden , sich zu organisieren und eine
geschloffene Masse zu bilden , dann kann der nächste Tarif günstiger,aussallen. Hieraus wurde die Versammlung geschloffen.

In sehr gut besuchter Versammlung beschäftigten sich die An¬
gestellten vom Groß- und Kleinhandel aul Mittwoch mit dem Taris -
entwurf .

Der Vorsitzende, Koll. Schneider , weist einleitend darauf
hin , daß die Stellung der Angestellten zum Arbeitsvertrag und'

zu
den Organisationen zeigen müffe , daß sie nicht mehr vorkrreglicher
Rückständigkeit huldigen , sondern daß Klassenbewutztsein vorhan¬
den ist.

Die Referenten zu dem Tarifvertrag des Kleinhandels, die
Herren Schäfer und Landsmann und Frl . Amerbach ,
behandelten in ihren Referaten die Einzelheiten des Entwurfs .
Sie hoben u . a. die Haltung der Ettlinger und Durlacher Arbeit¬
geber hervor , die sich als noch nicht verhandlungsfähig erwiesen.
Wenn auch vieles besser gewünscht worden wäre, so bilde dieser
erste Vertrag doch der Grundstein zum Weiterbau und empfehlen
deshalb der Versammlung in bejahendem Sinne ihr Urteil zu dem
vorzelegten Entwurf zu fällen.

Herr Töpper sprach zu dem Tarifvertrag des Großhandels
der in seinem Ganzen das gleiche ist mit der Abweisung , daß
für die Angestellten r*t Großhandel die Teuerungszulage monatlich
45 und 65 Jl beträgt. (Kleinhandel 25 und 50 *# . ) Wenn auch
für diesen Angestelltenzweig nicht alle Wünsche erfüllt wurden, so
sei daS nur begreiflich , wenn man die seitherige Stellung der
Angestellten gegenüber den Organisationen richtig beurteilt. Erft
mit dem 9. November des vorigen Jahres seien die Köpfe der An¬
gestellten revolutioniert worden und begannen den Klassenkampf ,
den die Arbeiter schon Jahrzehnte führten, zu begreifen. Die Ar¬
beitgeber aus der Industrie hatten mehr Verständnis gegenüber den
Wünschen der Angestellten entgegengebracht , als die aus dem
Groß- und Kleinhandel. Die jetzt erreichten Gehaltssätze sind
Mindestsätze , es liege an den Angestellten und deren Ausschüssen
mit Hilfe der Organisation verbessernd zu wirken .

In der Diskussion sprachen die Herren Mathias , Jakob
und Schwarz , die sich nicht mit allem einverstanden erklären
konnten . — Nach kurzen Schlußworten der Referenten ergab die
Abstimmung die einstimmige Annahme des Entwurfs für den
Kleinhandel und mit allen gegen 25 Stimmen derselben (mit b«
reits erwähnter Abänderung) für den Großhandel.

Der Vorsitzende schloß die Versammlung mit einem scharfen
Protest gegenüber den bürgerlichen Zeitungen, deren Vertretr
in der Versammlung nicht erschienen sind.

Bist diesen Tarifverträgen ist sicherlich ein Weg beschritten ,
der die Existenz der männlichen und tveiblichen Handelsangestell¬
ten auf bessere Grundlagen stellt . Erwähnen möchten wr nur die
Arbeitszeit, die geteilt 48, ungeteilt 45 Wochenstunden beträgt.
Tie Mindestsätze ohne Teuerungszulagen beragen für männliche
und weibliche Lehrlinge 30—75 *# , nach beendeter Lehre 145 bis
175 *•# für männliche , 120—150 *Ä für weibliche ; von 21—25 Jahre
männliche 200-* 75 *# , weibliche 170—250 *# ; über 25 Jahre
männliche 250—375 *Ä, weibliche 225—350 Jl ; über 80 Jahre
männliche 300—400 *# , weibliche 250—375 Jl . Außerdem hat die
Urlaubsgewährung, Ueberarbeit und vieles andere zu Gunsten der
Angestellten seine Regelung erfahren. W.

Der (Betofllifrtebe und die Kriegsbeschädigten. Die schweren
7$riebenStreb mg irrigen der Entente bringen auch für untere
KriegÄ >c)chM>st'en und Hinterbliebenen eine große Gefahr ,
indem durch di« in den Bedingungen verlangt« Kontrolle der
Alliierten über die Einnahmen und Anscxchen des Reichs
und die Forderung einer Bevorzugung dir Arssprüche der Geg¬
ner gegenüber allen anderen Forderungen auch die Varpflich-
tungen des Reichs den Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
gegenüber aufs siHversle gefährdet sind. Es ist fraglich, ob dem
Reich noch die Zahlung der Reuten an seiue Kriegsbeschädigten
und Hintövotilöknen mögil'ch ist, wenn die Entente auf der
Durchführung der Finanzkontrolle bestehen bleibt. Die Kriegs¬
teilnehmer haben äshatb allen Anlaß , gemeimam mri ihren
beschädigten Kameraden lind den Hinterbliebenen der GeßÄIe -
nen gegen die Bestimmungen des Gewaltfriedens aufs schärfste
zu proteistieren. Die Ortsgruppe Karlsruhe ks Reichsbundes
der KriegsbchchädWen, Kriegsteilnehmer und Kriegshinter¬
bliebenen ruft deshälb die Kriegsteilnehmer Karlsruhes und
Umgebung zu einer öffentlichen großen Protestkundgebung auf,
die nächsten Dienstag , 3 . Juni , abends 8 Uhr . im großen
Saale der FestHalile stabifinden wird . Reichsbundssfekretär
Dr . F o t h - Berlin wird sprechen über : „Was bringt der
Gewattfrieden den Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmern und
Kriegshinterbliebenen ? " Alle Kameraden werden ausgefor¬
dert , an der Kundgebung teitzumhmen , es gilt Protest zu er-
heben gegen die Erdvosseluugsabfichten der Entente , es soll
em Appell an die Kameraden der gegnerischen Länder gerich¬
tet werden , nicht zuzulassen, daß die deutschen kriegÄbsschädig-
ren Kämpfer und die Hinterbliebenen der Gefallenen der
Not und dem Eiend überantwortet werden . In Anbetracht
der Bedeutung der Kundgebung wird auch die Geiamteimvoh -
nerfchast, Männer wie Frauen , eingetaden , cm der Protsstoer -
fammlung teilZunehimen.

Sozialdemokratischer Verein . Die diesjährig eGeneral -
Versammlung findet nächsten Mittwoch im Saale 3 der
Brauerei Schrempp statt . Dieselbe wird auch Stellung zur
Oberbürgermeisterwahl nehmen .

Lustbarkestssteuer. Der Luftbarkcitsfteuer , die ab 1 . Juni
d . I . van der Stadt erhoben wich, unterliegen auch Konzert¬
veranstaltungen und dergl . im Stadtgarten und in der Fest-
Halle. Die Steuer wird dem Eintrittsgeld zugeschiagen mid
mit diesem erhoben . Ihr Betrag wird aus einem Aufdruck
auf den Ernttittskarten ersichtlich iem.

Selbstmord eines 17jährige«. Em in der LWadt wohn¬
hafter 17jährrger Schüler brachte sich dovgeftern nachmittag
mit einem Revokver einen Schutz in die Herzgegend bei , wel¬
cher den sofortigen Tod zur Folge hatte. Beweggrund un¬
heilbare Krankheit .

Unfall mit Todessvlgk. Ein 8 Jahre öfter Schüler wollte
am Mittwoch nachmittag in einem Haus der Aorfftraße am
Stiegengeländer heruntenurfchen , stufte ab und erlitt hierbei
schwere innere Verletzungen . Er wurde nach dem stcDtischsn
KrankenhmS verbpqcht » wo der Knabe bald nach ferner Ein -
i« kMna starb.

In die Prcffrabteilung des Ministeriums des Innern ist der !
frühere Chefredakteur der „Badischen Landeszeitung" Walther
Günther bestimmt worden, der an diesem Blatte seit dem Jahre1907 tätig gewesen ist . Zwei von den drei Stellen in der Presse ,
abeilung sind nun mit Berufsjournalisten besetzt .

Der erste Sommermonat.. Im Juni findet der Uebergang
vom Frühling in den Sommer statt , sowohl draußen in Wald und
Feld, als auch in astronomischer Hinsicht. Denn den Zeitpunkt,wenn die Sonne in das Zeichen des Krebses tritt , nennt man
Sommers Anfang und dieser fällt in den Juni , jn unserem Iah «
auf den 22., abends 12 Uhr 54 Minuten . Der 22. Juni ist der
längste Tag des Jahres . Er hat eine Ausdehnung von 16 Stunden
31 Minuten, wogegen der kürzeste Tag , der 22. Dezember, nur
7 Stunden 51 Minuten umfaßt. Der Juni hat 30 Tage ; davon
sind fünf Sonntage und zwei gesetzliche Feiertage. Am 8. und 9.wird das Pfingstfest gefeiert, der 19. ist das Fronleichnamsfest.

Die Erwerbslosenfürsorge der Stadt Karlsruhe. Die Zahl bei
Erwerbslosen hält sich seit einigen Wochen auf der gleichen Höhe,
nachdem sie seit Januar ds. Js . ständig abgenommen hat. Zur
Zeit beträgt sie nach dem Stand vom 19. Mai insgesamt 1345 Per¬
sonen , die Unterstützung beziehen, davon männliche : 491 Ledige,526 Verheiratete und 48 Witiver, weibliche : 130 Ledige, 37 Ver¬
heiratete und 113 Witwen. An Unterstützungen wurden bis
einschließlich 10. Mai bezahlt :

'l 623 399 Jl , außerdem Entschädi¬
gungen an Betriebe mit verkürzter Arbeitszeit bis einschließlich
10. Mai 176 340 Jl , also insgesamt 1 799 739 Jl .

Ernennung zum Ehrenbürger . Der Gemeinderat von Buche»
hat den Geh . Hosrat Hofacker hier in Anerkennung seiner
unvergänglichen Verdienste um das Bezirksmuseumin Buchen zum
Ehrenbürger der Stadt Buchen ernannt . Diese Ernennung er-
folgte am 27. Mai, an dem Tage, cm dem Geh . Rat Hofacker ver¬
starb, sodaß er nicht mehr von der Ehrung erfahren konnte .

Das städtische Jugendheim, Kaiserstraße 146, Eingang Lamm¬
straße, hat durch eine Reihe interessanter Bücher eine wesentlich
Bereicherung erfahren und kann der Besuch desselben nur wärm-
stens empfohlen werden. Besuchszeit an Sonn - und Feiertagenabends von 6 bis 10 Uhr , an Werktagen von 8 bis 10 Uhr .

Kaninchenausstellung. Am kommenden Samstag und Sonn -
tag veranstaltet, wie m' s dem Inseratenteil ersichtlich, der Karnn-
chen -Zuchtverein Karlsruhe (Stammverein ) gegründet 1901 , sein«
diesjährige Kaninchenausstellung. Es wird dadurch wieder den
hiesigen wie auswärtigen Besuchern die Gelegenheit geboten , sichmit der immer weiter sich Verbreitenten Kaninchenzucht vertraut
zu machen . Neben den lebenden Kaninchen sind auch Felle, rohund gegerbt, zu sehen, sowie aufgespannte Felle auf Fellspannern,die auch käuflich zu haben sind. Die Gelegenheit zum Beschaffen
von Zucht- und Jungtieren sowie die damit verbundene Verlosungwerden wieder manchen Kaninchenfreund zum Züchter machen.Ter Besuch wird, wie immer, ein reger und sich lohnender sein.

Ist das nicht auch Wucher ? Für die Speisen, die in den
Wirtschaften verabfolgt ioerden , gibt es bekanntlich keine amtliche
Preisfestsetzung , es bleibt jedem einzelnen Wirt überlassen , seine
Gäste zu schröpfen, so viel er will. Es würde natürlich auch sckpver
fallen, hier irgendwelche Normen festzusetzen, im allgemeinen kann
man auch für Karlsruhe sagen , daß, wenn die Preise auch manch¬
mal „saftig" sind, die Ausbeutung doch nicht derart unverschämte
Formen angenommen hat, wie es anderwärts der Fall ist . Eine
Ausnahme scheint aber doch hier ein Lokal am Karlsruher Markt-
platz zu machen, den Namen wollen wir vorerst nicht nennen. Hier
wurden einem Gaste am Montag abend für eine Portion Kitz-
llraten (Schlegel ) 14 Jl 50 (Vierzehn Mark und fünf¬
zig Pfennig ) verlangt und er muhte sie natürlich auch be¬
zahlen , da er es verabsäumt hatte, vorher zu fragen, was der
Braten kostet . Wir meinen, diese schamlose Bewucherung über-
schreitet denn doch jedes zulässige Matz , und hier wäre doch der
Punkt erreicht , wo auch die Behörde Anlaß hätte, einzuschreiten .
Alles braucht sich schließlich der Gast, der alleinstehend auf die Ein¬
nahme seiner Mahlzeiten in den Gastwirtschaften angewiesen ist,
doch nicht gefallen lassen.

Bortrag über „Parsival". Im Hinblick auf die demnächst zuerwartende Erstaufführung des „Parsival " am hiesigen Landes¬
theater wird Prof . Dr . Artur DrewS am 5. Juni einen öffent-
lichen Vortrag über den „Ideengehalt von Richard Wag¬
ners „Parsival " . halten, der dazu bestimmt ist, in das V« .
ständnis deS Werkes einzuführen und die vielen falschen Mei-
nungen, die über den Sinn des „Parsival " verbreitet sind, richtig
zu stellen . Der Vortrag findet abends 8 Uhr im Saale des Städt .
Konservatoriums statt. Karten zu 1JI find in der Musikalien .
Handlung von Fritz Füller , Kaiserstraße, sowie an der Abendkasse
zu erhalten.

Tom Jack, der einzigartige EntfesselungSkllnstler , wird zur
Messe kommen . Ueber staunenerregende Entfesse¬
lungskünste Tom Jacks wissen die Zeitungen überall, wo er
Vorstellung gab, zu berichten. So sst Tom Jack in Ketten und
Fesseln gelegt, in London in die Themsr -md in Berlin in die Spree ,
gesprungen und hat sich im Wasser semer Zwangswerkzeuge ent- ,
ledigt . Der Entfesselungskünstler hat auf der Messe sein eigenes!
Theater. '

Konzerte im Stabtgarte ». Am Sonntag, den 1. Juni , findet
im Stadtgarten ein Morgenkonzert ( von >48 bis %9 Uhr ) , ei»
Mittagskonzert (von >412 bis » 1 Uhr ) und ein Nac^ nittagAonzert
(von >44 bis %7 Uhr ) statt. (S . d. Anzeige .)

Gesangs-Abend . Frau Sohnlin - Wettach veranstaltet
am Mittwoch, 4. Juni , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaale einen Ge-
sangsabend mit einer Anzahl vorgeschrittener Schülerinnen und
Schüler, wozu noch eine beschränkte Anzahl Karten zu 1,50 Jt für
die Galerie in den hiesigen Mufikalierchandlungen zu haben find.
(Näheres im Inserat zu ersehen .)

Landestheater. Jn der am heutigen SamStag den SO Mai
im Landestheater stattfindenden Erstaufführung deS Schauspiels
„Einsame Menschen " von Gerhard Hauptmann sind in Hauptrollen
beschäftigt die Damen Genter , Linke, Müller und Pix , sowie die
Herren Bürkner, HanS Blum a. G ., der auch die Einstudierung
leitete, Gemmecke und Höcker . Die Vorstellung beginnt um 7 Uhr.

KonzerthauS — Sommeroperette. Sonntag , 1. Juni beginntim Konzerthaus die dritte Sommer -Operettenspielzeit. Dieselbewird eröffnet mit der Novität: »DaS verbotene Lied" (Der Frei»
heü eine Gasse ) , ein Singspiel aus der guten>allen Zeit von Gu-
stav OuedenfeldSund Paul Hubl. Musik von Franz Werth« . In
dieser Aufführung, der der Komponist und der Dichter Dr . Oueden-
feldt beiwohnen werden, treten die neuverpflichteten Mitglieder
Frl . Helene Seldern . Frl . Bödeker , sowie die Herren Kurt
Klotz - Oberland uno Bernhard Kork zum erstenmal auf.

Residenz -Theater, Waldstraße. Im Spielplan vom SamStag
bis Dienstag zeigt der beliebte Herr Friedrich Zelnick sein her¬
vorragendes Können in d« Tragödie „Menschen , die vom Weg«
kamen", Schauspiel in 5 Akten. Sehr lustig ist eine von William
Karfiol verfaßte und Richard Senius dargestellte Komödie, welche
gleichzeitig gezeigt wird. — Besonders erwähnt sei, daß im Theater
Waldstraße der F :lm „Die Tuberkulose und deren wirksamste Be»
kämpfung" in wirklich wissenschaftlich« Form, zur Vorführung ge¬
langt und es eines jeden Interesse sein dürfte, sich denselben an»
zusehen . j

Fußball . Am nächsten Sonntag findet auf dem Beierkheimer
Sportplatz daS fällige Berbandsspiel zwischen Fußballklub Mühl¬
burg und Beiertheimer Fußballverein statt. Da der Meist« in dem
Bezirk noch in Frage steht , dürfte das Wettspiel für beide Vereine
von großer Bedeutung sein . Zwischen beiden Mannschaften wird,

. wM em iutereüanter Wettkampf zustande kommen.
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Kein freund der Sozialdemokratie ist der Herr Profeffor Dr
Hoffmann vom Realgymnasium Humboldtschule liier . . Wir
verargen ihm das nicht, denn auch schon weniger Begabte als er
taten uns die Ehre an, von ihnen befeindet zu werden. - Allein ,
verbitten möchten wir uns die Schimpfereien und herabsetzenden
Aeußerugen, die sich der Herr gegen unsere Parte ! bei passenden
und unpassenden Anlässen erlaubte. Sowohl im Lehrerkollegium
wie auch an andern Orten erlaubt sich der Herr die Fr —eibeit , die
Männer des ö . November und der Revolution nur als „Schutte",
„Verräter " und „ charakterlose Gesellen " zu bezeichnen. Alles so¬
zialdemokratische , ob Person oder Sache , ist in seinen Augen
„ blödsinnig "

, wie er sich geschmackvoll ausdruckt . — Wir registrieren
den Herrn hiemit nur öffentlich ,im übrigen gewähren wir ihm
weiter Schimvffceiheit , und bemerken nur noch, daß nach unsrer
Ansicht Herr Professor Hoffmann sicher nicht Aussicht gehabt hätte,
zu studieren und Professor zu werden, wenn in seiner Jugendzeit
schon das von uns befürwortete System der Auswahl und des
Aufstiegs der Begaben bestanden hätte, denn seiner geistigen Ver¬
anlagung nach , die sich in obigen Aeusterungen charakterisiert , wäre
er sicher für jeden anderen Beruf für passend und geeignet be¬
funden worden, denn als für den eines Lehrers und Erziehers.

Schwerer Ginbruchsdiebstahl . In der Nacht zum Donnerstag
wurde im Kassenzimmer der hiesigen Garnisonsverwaltung ein
Ernbxuch verübt, mit einem gestohlenen Schlüssel der Kassenschrank
geöffnet und aus diesem , der „Bad. Presse " zufolge , etwa 1006 Jl
in bar und ungefähr % Millionen Mark in Kriegsanleihe gestohlen .

Letzte Nachrichten .
Reichs-Bauern - und Landarbeitertag.

WTB . Coßlar , 30. Mai . Heute begann hier der Reich S-
' Bauern - und Landarbeitertag . Er war von Dele¬

gierten ent? alben Teilen Deut'chlands besucht. Anwesend
war n . a . -ein Vertreter des preußischen Landwirtickaftsmini »
steriums und des Lberprüfidiums Hannover . Zum Leiter der
Vorsanrmbtng wurde Jlahamssen-LKeswig saräi . . Er be¬
tonte in seiner Ansprache, dw Bauernrat wolle keine posit'tH '.n
Ziele verfolgen , sondern in wirtGastlicher Beziehung sich to
tätigen . Fierner woKe er dwür sorgen , doch ein >uk? Ven-
MtmiZz wstchen Stadt und Land geichasien werde. wurde
eine Entschließung gegen der : GMaltirieden an-genonnnen .

10 Tage Prüsitnassrrst der Allüerten.
T .K . Berlin, 30 . Mai . Aus Mitte-lunirn nnss vbender

französischer Stellen gebt hervor, daß sich die .Alliierten
zunächst eine 10täq!ge Frist zur Prüfung des großen deut¬
schen Gegenvorschlages Vorbehalten werden.

T .K. Lugano , M . Mai . Die sozialistische Par¬
tei in der italienischen Kammer faßte eine Ta¬
gesordnung , welche den von der Entente den Völkern ver¬
heimlichten Vertag die größte Infamie aller Zeiten
und eine Quelle ewigen Hasses bezeichnet. Sie erklärt,
die sozialistische Partei werde die Ratistzirtiug des Ver¬
trages mit allen Mitteln bekämvken und das Volk beiden
kommenden Wahlen voll und ganz über den Vertrag auf¬
klären.

Tevefnsanzdger .
Karlsruhe . (Freie Turnerscbaft .) Heute Samstag , abends 7 Uhr.

im Lokal (Gambrinushalle ) Turnratssitzung. Vollzäblnes Er¬
scheinen erwünscht 3610 Der Vorstand .

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband.) Achtung ^
Blechner und Installateure Am Montag, 2. Juni , abends ^
5 Uhr , findet eine sehr trächtige Versammlung im Lokal zur ,
„ Gambrinushalle " statt. Die Tagesordnung wird im Lokal
bekannt gegeben . — Ebendaselbst werden auch die Taschen¬
tarife ai ' «aegeben. 3927 Di« Branchenleitung .

kkarlsruste -Mühkbir «. (Bruderbund .) Morgen Sonntag,
1 . Juni , zur Beariistnnnasfeier der Gaugeneralver-
sammlung Punkt halb 9 Uhr im „Auerbalm"

, Schüt¬
zenstraße. 3944 Der Vorstand .

Arbeiterturuerbund . 3. Bezirk. Sonntag , den l . Juni,
von 1 Uhr ab Sv ' eltag . 1 . Gruvve in Grötzingett .
2. Gruvpe in Karlsruhe beim Wasserwerk . 3947

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland ,
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadcl ; für Badische
Politik , Au? der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich
in Karlsruhe . Luisenstraße 24 . _

Briefkasten der Redaktion.
K . L. Wir können Ihnen für den Fall Herr Rob . Schneider ,

Vertr . d Naturheilknude, Kasserstr . 40, empfehlen .
Eingesandt. Der Verkäufer ist zur Abgabe des zurückgestellten

Gewichtssatzes verpflichtet . Gibt er den Gewichtssatz nicht freiwillig
heraus , so können Sie auf Erfüllung des Vertrags bezw. Schaden¬
ersatz klagen .

urin -
Hust»urf-
Seksrat -

Untersuchungen
Laboratorium

für 1885
Klinische Diagnostik

Or. Lindner
Kaiserstrasse 80 .

offena Düsse,
Krampfader-

leiden heilt so-
*ar in verzwei¬
felt . Fällen mit

oft übeSaSchmidem Erfolg die hautbiidende schmerz-
n. juckreizstillonde „Vater Philipp -Salbe “ . Preis
2. — n. 8 .75 Mk . ; eberall zu haben . Man hüte sich vor
Nafhahmungen u. bestelle , wo nicht erhältlich , direk '
bei Tutoseu -Laboratorium , Szittkehmen -Eomiuter 7

(Odfuiirih f öitipinid)
iHiiiiiiiiiiiiniiiiiiiHimiiiiiiiiiiiHKiiiiiiiminiiiiiiiiimiiimii

DembeitW so» vels« e»
jeweils freitags

Samstags
für Mohn usw .
, Reps.

(GesetzUch vorgeschriebene Schlagscheine
sind mitzubringen. ) 3334

T
Selbständiger

priitr uni folinn
im sofortigen Eintritt gesucht . 3941

MarkKahler $ Barib
karlstratze 67.

der Stadt KrrlsruZe
Eheanfgebote . Heinr .

Klingler von bier. Tapezier
hier, mit Bertha Grabo vs-
ti von Tbynau . Rober^
Neudold v.Pforst eim, Kraft¬
wagenführer hier mit Karo
lina Sandbühler von Miln
zes eim . Janaz Kassel von
Durmersheim , Stenerasst-
stent hier , mit Frieda Bren-
zinger von hier. Friedrich
Hosbauer von Heidelberg,
Glaser in Bruchsal, m Katv
Hornung von Hilst. Herrn.
Eitner v. Gros -Brnnsrode,
Postbote hier, mit Mina
Schleyer von hier. Dr . Jo
Hann Münch v. B.- Baden,

,Gerichtsassessor hier, mit
>Elisabeth Hrzog von bier.
Hermann Wehrlein v. hier,
Stukkateur hier, mit Jo -
sesine Kunz v. hier. Wen -
d lin Ro henberger von
Rheinsheim , Poststkretär
hier, mit Elsa Fischer von
Waldsdut . Emil Lang von

-Neusatz Unteroffizier hier,
jmtt Helene Zorn von Köln.
Heinrich Renz v. Eppingen.
Bäcker hier, mit Marie
Steinmetz von Stuttgart -
Degerloch . Karl Tuller v.
hier, Blechnermeister lier .
i it Lina Sauer Wwe . von
Tiefeniall. Emil Aich von
Konstanz , Kausinann hier,
mit Anna Farrenkopf von
ihier .
l
"

Todesfälle . Reinhard
Schneider, Generalagent .
jWitwer , alt 75 Jahre . Paul
Glasstetter , Schreiner, Ehe¬
mann , alt 52 Jahre . The-
esta Hauer , alt 33 Jahre ,

itwe von Mich . Hauer,
lTaglöhuer. Franzska Ra-
bus , Ehefrau von August
RabuS, Dreher . Emma
Hüll, alt 62 Jahre , Eh -
frau von Karl Höll, Schrei¬
ner. Augustn Schoch, alt

Jahr ». Ehefrau von Jos.

Schoch, Schuhmacher . Luise
Pusch, alt 55 Jahre , Wwe .
Von Hans Pusch. Eisenbahv-
Assisteut. Irma , alt
13 Jahre . . Väter Ferd.
Ergotti, Svezere bändler .
Bertha , alt 5 Monate 9 Tg.
Vater Phil . Rasta,Land -
w-'rt . Philippins Klein, alt
53 Jabre , Ehefrau v. Jos.
Klein , Ausläufer.

Fachlehrbüchev 1. Ranges
mit vielen Abbildungen.

Mod. Seifenfal" ikation Mk. 12.90, Der Seifensieder
11 .80 , Die Kernfesten 6.60 , Die Bäckerei 14 70, Die
Konditorei 20.30, Bonbonfabrikation 13 20, Fleischerei
23 .50, Tabak und Tabakiabrikate 19 .35 , Tabakbau und
Tabak'unde 21 .80, Zigaresteistabrikation 8.60, Der prakt.
Schuh- und Schäftemacher 8.—, Der Gerber 12 .90,
Der Böttcher 10.75 , Automobiltechmk 13 .50, Ber-
brennungsmotorentechni! 5 .50, Praxis des Fliegens 4 .50,
Flugzeugtechnik 4.25 , Elektrotechnik 8.80, Starkstrom¬
anlagen 8.80, Schule des Elektromonteurs 5.50, Taich -n-
b»ch für Monteure elektrischer Lei ungen 5.50, Elektr .
Licht- und Kraftanlagen 4 .50 , Elektro- Auskunftei 7.50,
Der mod . Jnstallate »r '38 .85 , Hausinstallation 4.70,
Schaltungsbuch für Schwachstrom 5.30, Der Metall¬
arbeiter 9 .30 . Metalltechnik >5.—, Der Galvanotechniker
9 .30 . Der Masch nenbauer 12. 40, Der Maschinist 17.35,
Hilfsbuch für Maschinisten und Hetzer 6 .60 . Der Hei¬
zungsmonteur 16 .50, Der mod . Heizer und Kesselwärter
20 .65, Der Wosserleitungsinstallateur 10.75, Der Gas-
und Wasserinstallateur 17 .90, Der Fabrradrevarateur
6.45, Der Feinmechaniker 5. — , HilfSbmb für Ubrwacher
5. — , Reparatur von Taschenuhren 6.50, Die Fräserei
6.50, Die Dreberei 6.50, Hil ' sbuch für Dreherei 6.60.
Essen- und Metalldreher 3 .20, Der Schmied 9.30, Huf¬
beschlag und Waaenbau 28. — , Berechnen und Schneiden
der Gewinde 6 .45 , Autogenes Schweißen und Schneiden
12.35, Der Klempner 17.20, Der Kuprerichnsssd 10. - ,
Die Blecvabwicklungen 4.40, Der Maurermeister 9 30,
Der Zimmermeister 9 80, Der ^>imm rmann 9.30,
Dachausmittlungen 8.60, Dachschiftungrn 3 .25, Der
Dachdecker 9.30, Der prakt. Tischler 86.70 oder 19 .35,
Der Möbelschreiner 6 60, Bürgerliche Möbel 12.90,
Eins, moderne Möbel 10.75, Küchenmöbel 12. 10 oder
25.40, Der Drechsler 17 .20 , Hol . berechnet: 7. 15, Der
Schnitteo ' zberechner 2 .90, Der Stellmacher 15 . -—, Der
Wagenfabrikant 17. 15, Der Sattler 20. 10, Das Polstern
11 .—, Der mod . Tapezierer und Dekor tteur 13.60,
Der Dekorations- und Stubenmaler 7 .50, Fstmen-
schrsten 10.—, Fachzeichnen 10.75, Zuschneide 'unst für
Herren 17.75, Danienscheiderei 23 .50, Perrückemacher
und Frisen- e 12. —, Ondulation 5.50, 1000 R zepte zu
Handelsartikeln 6. —, Der Rechenbelfer 4 .25, D r Lohn¬
rechner 2. — , Deutsch 5 .75, Rechnen 5.75, Buchfü rnvg
5 .75, Großer Briefsteller 5.75, Bankwesen 5.76, Der
ante Ton 5.50 , Die Ga^c der Unterhaltung 3.20,
Tanzlebrbuch 3 . 35, Klavierschule 7 40, Violinschule 6 .50,
Preisaekrönles Lehrbuch der Landwirtschaßt 18.85,
Kan '

ncrenzucht 3 .60 , Zie «: n,guckst 3 .60 . ßleflügelzncht 8. 60,
Gar enbuch 8 .50 oder 5 75 , Gemüse 'au 9 .70. Gegen
Nachnahme. L . Schwarz & Co. , Berlin Z 14 a ,
Annen stratze 24 . 3913

bis eiMieiSL DienstagWM vom Soantaq
_

Waldstr. 30 5
rm Schlllersfr. 22 DnriäehGrüner

Hof

FrieiHel ZeifiM
in dem Schauspiel

Menschen,
dievomWege

kamen
4 Akte.

Die Tumiuse
und deren
uMsuinste
BuKdiuplnnD

Eine wirkt , wissen¬
schaftlich dargelegt .
Abhandlung, k jeder¬
mann interessant .

Richard

Der Schmeck
der KiMin

Das neueste Erleb¬
nis des Aristide

Carre .
Kriminal-Eoraan in

4 Akten .

Gegen den
Bruderkrieg

1 Akt.

mm
Lustspiel in zwei

Akten .

Das wirklich hervor¬
ragende Schauspiel

Die rollende
Koqel

5 Akte .
Prolongiert .

meinem köstlichen ,
von William Kar¬
fiolverfasstenmehr¬
aktigen Lustspiel .

Henny Porten
in dem Lustspiel

des

mit
Bruno Deearll .

Der Dlann mit
den ”

sieben Masken
Drama in 4 Akten.
In der Hauptrolle :

Viggo
Larsen .

M Ui Hilst!
Gesuche werden bestens an-
g fertigt . Kaiserstr. 175IV .

Vekannkmachung. .
Für den Stadtbezirk Karlsruhe treten mit sofortiger >

Wirkung nachstehende, von der Ba ^ . Landeskohlenstelle
mit Zustimmung des OrtSkohlenausschusses festgesetzte
Brennstoff -Klcinverkaufspreise in Kraft :

1 . Ruhrfettschrot . •.
2. Ruhrstückkohlen .
3. Ruhr-Eß - Stückkohlen . . .
4. „ fettnuß t u. II nachges.
5. „ „ III
6. Ruhrschmiedenuß 'ohlen l !Iu. IV
7. M lie te Schmiede o len . .
8 . Ruhretznuß > und It nachges.
9 . „ m

10. Ruhr-Anthracitnuß I nachges.
11. „ II »
12. „ III „
13. Anthrazit» ißllv .Langenbrahm
14 Eiformdriketts .
15. Steinkohlenbriketts . . . .
16 . Ruhrstückkoks .
17. Ruhrbrechkoks I . . . . .
18. „ II . . • . •
19. „ III .
20. Consolidattonsbrechkoks I .
21 . • , II .
22. . III .

Für Einwerfen in den Keller 7 Pfennig Zuschlag
zu den Preisen „ offen vors Haus ".

Für Lieferungen nach Beiertheim, Bulach 10 Pfg .
und Rüppurr 15 Pfg. Fuhrlohnzuschlag von 15 Pfg .
per Zentner.

Wie,egeld bei ganzen Fuhren zu Lasten des Em¬
pfängers.

Asse Preise sind netto ohne Rabatt »nd sofort zahkSar .
Karlsruhe , den 30. Mai 1919 . 3925

Städtisches Kohlenamt ( Ortskohlenstelle ) .

frei
' eller'

ossen
vorS

Haus

ab
OriS -
Lager

ab

Hasen

5 .85 5.65 6.30 5.20
5.95 5.75 6 .40 5.30
6.05 5 .85 5 .50 5 .40
6 .30 6 . 10 5.75 6 .65
6 .25 6.05 5.70 5 .60
6.25 6 .05 5.70 5.60
5 .95 5 .75 5. 40 6.30
6.60 6 40 6 .05 5 95
6.40 6 .20 5 .85 6.75
6.90 6.70 6.35 6.25
7.15 6.96 6 .60 6.50
7.80 6.60 6 25 6 . 15
7 .25 7.05 6.70 6. 60
6.90 6.70 6.35 6.25
6 .80 6 .60 6 .25 6.16
7.55 7.35 7 .— 6 .90
8. - 7.80 7 45 7.35
8.05 7.85 7.50 7.40
7.90 7.70 7.35 7 .25
8.05 7. 85 7.50 7 .40
810 7.90 7.55 7.45
7.95 7.75 7.40 7.30

CfoemJabrjk&fr
fmnkfurta/k

k \ > .
■/m &i

Zeniratbu rp ! ixsdtenhaimsridsJ 'f; «
Tel. Taunus 1761̂ 62 . Hansa WS . **

Bekannrmachung.
Auf Wunsch d r größeren Fraltio - en des Aürg -r-

ausschusses findet de auf Montag den 2. Juni , vor¬
mittag halb 12 Uhr anderrumte Wahl des Ober¬
bürgermeisters . sowie des >. «nd III . Bürger¬
meisters nicht statt.

Karlsruhe , den 31 Mai 1919.
Der Stadtrat.

o m
Stück und Nutzkoks

berechnen wir vom 1 . Juni 1919 an bis auf weiteres
den Zentne zu

8 .59 Mk. ab Werk.
6 . - Mk. frei Keller.

Karlsrube , den 30. Mai 1919. 3933
Gtädt . Gas ». Wasser - i„ >r> Elektrizi tätsnmt .

Kochknrse für junge Mädchen .
Der Bad . Frauenverein (Unttrabteilung Mädchem

süriarge) hat mit Unterstützung der Stattgemcinde im
Geschäftsgehilnnnenheim, Herrenstraße 37. eme Koch¬
schule mit Einführung in Hauswirtschaft ein«
gerichtet , in welcher hier wohnende Mädchen im Alter
von 17 Jahren , mindestens aber 16 I ihren mit ge¬
ringem Kostenaufwand eine gute Ausb ldung im
Kochen und in der Hauswirtschaft (Zimmerarbeit,
Wäicheb ha"dlungf erhalten , die sie zur Uebernahme
einer Dienststelleals Köchin oder Zimmermädchen be-
iä 'ttgt . Jänrlich werden 4 Kurse van 3 Monaten Dauer
und zwar für je 16 Schülerinnen veranstaltet. Die
Teilnebme . innen haben nur als Entge t für ihr Mittag¬
essen den Betrag von 90 Mark für den Kurs in drei
Teilbeträoen von je 30 Mark zu entrichten . Für un¬
bemittelte Mädchen können hie zu auf Ansuchen vo«
der Stadtve : waliung Beiträge aus Wohltätigkeitsmitteln
zur Verfügung gestellt werden.

Der Kurs beginnt am I . Juli ds . IS . An¬
meldungen dazu werden vom 31 . Mai bis 12. Juni
ds. Js beim Sekretariat des Volksschnlrektorats
Hebelschule , Kren sstr. Nr. 13, 3. Stock, Zimmer Nr . 27)

tvährend der üblichen Geschäftsstnnoen entgegen »
genommen.

Karlsruhe , den 30 . Mai 1919. 3939
Ter Stadtrat .

Bekanntmachung .
Die Kriegsunterstützungen für die 1. Hälfte de»

Monats Jani 1919 werden, soweit noch Berech¬
tigung zuA Bezug besteht , nach Maßgabe der Rum»
mern der llnterstützungsausweise in folgender Reih»
ansbezahlt :
Montag , 2. Juni 1919 die Nummern 1 bis mit 6000
D enstag , 3. „ 1919 „ „ 5001 „ . 10000
Mittwoch, 4. „ 1919 „ „ 10001 , „ 13000
Donnerstag , 5. „ 1919 „ „ 13001 „ Schluß.

Die AnszablnllV , wird in den Geschäftsräumen
des Kriegsunterstützungsaints Zirkel 4U/4Ä, st. Stoi ^
Zimmer Sic. 10 , jeweils von vorm . 8Vz bis 13 1/»
Uhr mittags vorgenommeu.

Zur Erzielung einer geordnete » und ra 'che«
Zinszahlung mutz dringend darauf bestanden wer¬
den , datz die Unterstütznngsber . chtlgten die vor «
ges priebene Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 23. Mai 1919. 393«
Das Bürgermeisteramt .
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Besichtigung ohne Kaufzwang. —

Eche Kaiser- und Douglassfr. (HaupfpasQ. KÄ
Komplette Wohnungs-Einrlehtanpn und 8inzel -Xflöbsl,

JMT Aufbewahrung vfillig kostenlos .
Hauntlaser MQhlburg : Philippstrasss 19. EÄ

Getar
.
Karrer

Gute Ware bei billigster Berechnung

Luxfiüm AXtfltfsip -i« S
Kaiserstr . 168 . Telefon 3985 .

Ab heute Samstag
Das monumentale Filmwerk , das in jse 'ner Art einzig dasteht
Ifensshen, die durchs

beben irren
[ Grosses dramatisches Filmwerk in fünf

Akten . — In den Hauptrollen :
|
Martha Orlauda und Ludwig Hartau.
Der Film schildert in packender Weise
vereint mit hervorragend . Darstellungs¬kunst und prächtiger InszenierungMenschenschicksale voll tragischerGewalt. 8912

Ausserdem das reizende Lustspiel’s Lieserl vom Loisachtal
Volksstück in drei Akten.

In der Hauptrolle :
I

Lu L ’ Arronge .
0CT Künstler -Kapelle . -MR

Ucrband der Capeziere u. venv.
Beruf$genc$$en Deutschland?.

Einladung
zur anherordentlicheu

Mitgliederversammlung
am Montag » 9 . Juni , abends 5 Ubr .

Die wichtig« Tagesordnung verlangt von jedem
BernfSkollegm in der Versammlung zu erscheinen .

Darum heraus aus den Betrieben . 8919
Die OrtSverwaltnng .

penlfdjcr Hülmbciter-lIttbM
Zahlstelle Karlsruhe.

Am Montag , de» 2 . Juni , abends 7 Uhr , findet
•m Saal III der Brauerei Schrempp ,straße 16/18 eine

LZ ld
3884

Hchükbeittr-Vtrs«« i» lil»g
statt.

Wir ersuchen unser« Mitglieder vollzählig und Pün kt-
lich zu erscheinen .
s Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .
I Dte Ortsverwaltung .

Gastspiel des Frankfurter
Intimen Theaters Trocadero.

Haute Abschledsmstellungmit glänzend. Programm.
Ab morgen , 1 . Juni , täglich abends
8 Uhr , an Sonn- und Feiertagen

121 Vorstellungen 4 und 8 Uhr .
(Nachmittags nur bei ungünsti¬
ger Witterung Vorstellung .)

Sensations-Gastspiel von Erwin Marion.

oder :
Die Rache des Chinesen .
Ein deutsch - chinesisches Spiel aus dem fernen

Osten in 3 Akten von T. B. Kassowitz .

Musik und Ballet .
Eigene glänzende Ausstattung . » Z— Prachtvolle Kostüme I — gj

Dekorationen ans dem Atelier Mettenleiter ,Hoftheatermaler München.
Mit beispiellosem Erfolg und ansverkauften

Häusern in München aufgeführt .
Alleiniges Aufführungsrecht in Deutschland.Darstellendes Personal :
Mitglieder erster Bühnen Deutschlands .Ballet - Arrangement : Mathilde Marion.
I. Akt : Die Begegnung im Garten des

Mr. Wu in Kowlon.
II. Akt : Chinesische Verschlagenheit .
III . Akt : ' Die Rache des Mandarinen .

Arbeiter - Tlimnliimd
1®. KreiS — 3 . Bezirk .

Sonntag , I . Jnni , morgens S Uhr ,

Krllppell- Nllrlnrvkrstllndk«.
H ^ nzgriiPPe in Grötzinge », . Ochsen' . Hardtgrnpve
in Rastatt » Turnhalle der Realschule . Rraichgangrnppe

in Bruchsal . Turnhalle der Oberreals -bele 8909

Aeiblichr kaufmännische
Mgerlellter

Organisiert Euch r Tretet eln
in den

MsmSimiBe» Verein sßr «Milche
Allgestellte .

G-schästsst-lle : Sans -Thomastr. ll .
Telephon 1449 . 3931

_ Sprechstunde täglich von 10 — 1 Uhr.

brauchen Sie nicht , bringen
Sie Ihre

zerrissenen
Strumpfe

nach der

. 1M0

/ / \ \

D. R. G. M. Nr. 668057
/ für Ereeuenmi Terbraoehter Strampls .

Diese werden brauchbar,wie neu.
— Zentrale Mannheim. —

Alleinige Annahme f. Karlsruhe

44 KalssfstranB 44
neben Restaurant „Zum Elefanten".

Ktndtgavteir«
Sonntag de» 1 . Juni 1019 .

1 . Morgenkonzert von V- 8 — V- 9 Uhr am Schwansee ;
Orchesterverein . Ohne Mnstkzuschlag .

2. MittagSkonzert von V,12 — V,l Ubr
Stadt . Schülerkavelle . Leitung : Herr Haupt
lehrer W ö l f I e . Ohne Mnstkznfchlag .

3. NachmittagSkonzert von V,4 —7 Uhr
Orche 'terverein . Leitung : Herr KapellmeisterKarl K r o h n «. 8939

Bei ungünstigem Wetter findet das Nachmittags
konzert in der Festhalle statt .

Zu den bekannten Eintrittspreisen werden ab 1. Junifür jede Kart« 6 Pfg . Lultbarkeitssteuer «rhoben.

E

Heute
Liederballe

farlsrolie Landesthsaters

Festhalle
zum Gedachinls tsr diegeiaiienenneiden
1 . Vorsprnch , 2. Tranermarsch a. d. „Götter¬

dämmerung 11. (Leitung : Alfred Lorentz .)
3 . Job . Brahms

rar ooli, gemisonten unor , grosses Urcbsster u.
Orgel. Leitung : Dr. Hermann M. Poppen .

— 400 Ausführende. —>
- 3980

if‘U| 1 Rr. Suülhnj !>/• Ar. Ms I Nr.
Eintrittskarten zu 2.20 bis 8.20 Mk. in den
Musikalienhandlungen von Fr . Doert , Ritterstr .,Tel 633 , und Fritz Müller , Kaiser - und Wald¬
strasse -Ecke , Tel. 388 , sowie an der Abendkasse .

Mittwoch den 4. Juni, abends 8 Uhr.
Eintrachtssaal .

Gesangs-Abend
wrgesctirllleser SchOler

dir Söhnün- Wattacbscheo Gesangsschule.
Ausfübrende :

Otty Fischer
Jg 0pran FritzDarmflnzel .Tenor

Rosel Mangel! Otto Ganser , Bariton
Clara Hurst \ HernennVögele \ n _ __Luise Söhnlin J Emil Winter

Am Flügel : Anna Söhnlin-Wettach .
Eine beschränkte Anzahl Karten h — .50 in

den Musikalienhandlungen . 3931

Sadlsehes Sandestheater ,
Samstag , den 31. Mai 1919.

Samstagsmiete Nr. 32 . Zum erstenmal :
Einsame Mensehen »
Drama in 6 Akten von Gerhart Hauptmann .

Anfang 7 Uhr. Ende nach VjIO Uhr .
Sonntag , den 1. Jnni 1919.

Ausser Miete.

Hoflmanns Erzählungen
Phantastische Oper in 3 Akten , einem Vor- und Nach¬
spiel . mit Benutzung der E . Th. A . Hoflmannschen
Novellen v. Jul . Barbier . Musik v. Jaques Offenbach.

Anfang 7i7 Uhr . Ende 10 Uhr .
Spielplan vom I . bis I ®. Juni .

Im Landestheater. Sonnt . 1 . Juni (außer Miete)
..^ offmannS Erzählungen" 6 )4 . — Mont. 2. (Mo. 34 .)
. Figaros Hochzeit" 7. — D ens. 3. (Die 35.) „Erdgeist"
7. — Donnerst . 5. (Do. 34.) „DaS Extemporale" 714 . —
Freit. 6. (Fr . 33.) „Schwanenweiß" 7. — SamSt 7. (Sa .
13. ) „Tiefland" 7. — Sonnt . 8. (außer Miete) in neuer
Ausstattung „Ter Freischütz" 6 )4 . — Mont, ft, (außer
Miete) „Die Walküre" 5)4 . — Dienst . 10. (Die . 86.)
,TaS Extemporale" 7% . — Im Konzerthaus. Eröffnung
der Sommeroperette. Sonnt . 1 . Juni „DaS verbotene
Lied"

(Ter Freiheit eine Gasse) 7. — Mont. 2. „DaS
»erbetene Lied " 7 . — Dienst . 3 . „Das verbotene Lied" 7.— Mrttw. 4. „Di« geschiedene Frau " 7 . — Donnerst . 5.
„Die Rose von Ttambul " 7. — Freit . 8 . „Die geschiedeneFrau " 7. — Tarnst „DaS verbotene Lied" 7. — Sonnt . 8.
Zum erstenmal „ Hoheit tanzt Walzer" . — Mont. 9. „Die
Tsardassürstm*.

Städtisches Xonzerthaus .
Soimnsropsretts des Landesthsalers Karlsraki

Eröffnungs - Vorstellung.
Sonntag , den 1 . Juni, abends 7 Uhr,

„Dm verbotene Lied “
(Der Freiheit eine Gasse ).

S p I e I p I a n :
Uraufführungen : Die Mondscheindame und

Röslein auf der Heide . Erstaufführungen : Wodie Lerche sängt, Sybill, Fürst Casimir , Liebessport ,Faschingsfee, Susi, Eriwan , Jungfer Sonnenschein .Ferner : Geschiedene Frau , Hoheit tanzt Wa ' zer,Bruder Straubinger , Landstreicher , Künstlerblut ,Frühlingslutt usw. 8914

„Parsijal“
Vortrag des lernt Professor
Dr. Arthur Drews :

Der Ideengehaltdes „Parsifal 1*
Donnerstag, den 8. Jnni,= abends acht Uhr —

im Saale des Städt Konservatoriums
43 Sofien - Strasse 43.

Saal - Eintritt Mk. 1 .— , Galerie Mk. 1 .50,
Kartenvorverkauf : Mnsikalien - HandlungFritz Müller, Kaiserstraase, Ecke Waldstr.

AuWotsverWen.
Fräulein Hilda Seift,Privatier « hier. Kranen»

straße Nr. 53, hat den An»
trag gestellt, ibr abbanden
gekommener Sparbuch LL
Z. Nr. 2865 mit einer Ein«
läge von 157 Mk. 53 Pfg.
für krafilos zu erkläre» i

Der Inhaber de? nenema*
ten Buche- wird daher auf¬
gefordert. solches innerhalb
eines Monats , von der er¬
folgten Einrückung an ge¬
rechnet . bei der > nterzeich -
neten Stelle vorznleen und
seine Ansprüche geltend zu
machen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung erfolgen
wird. 3940

Karlsruhe , 28 . Mai 1919 .
Städt . Sparkassenamt .

Daniels
Konfektions -Haus
Wilhelmstr . 34, I Tr .
VoiU v
TüU- } Blusen
Seiden - '
Moire - 1
Seiden- f facken
Lüstet - *

SL . ) KMder
} M * " td

f£ r } ***•
Keine Ladenspesen .

1 ®0 Dutzend Hrrren -
Steh - und Umlegkragen
in allen Weiten daS Dtzd»
Mk . 5 und Mk . 6 , rote
Plüsch - Varnitur , Sofa
» s^autcnilS , saub . Bett¬
stelle» Rost » Matratze »
Büchergestell . Nähtisch .
Kücheuttsch, Werkzeug «
tisch f. Mechaniker , groß . ,« üchenschaft, ein schön. ,Schutzdach für SportS -
wagen , 1 Spiegel . I '
schwarz eleg . vollft . Zim¬
mer ist preiswert zu der «
kaufen . H. S 0 » u t a g«

KommistonSgekchäf ^
Karlfriedrichstrage 19.

Rastatt. Rastatt.
Verkauf von

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht .

Rarl Rauch,
Kaiserstr. 49. Kaiserstr. 49,

Für mein« Leih .statt
VV »ucbe ich 1

Flügel u. PianinoSi
_ zu kaufen

und erbitte Angebote.
Ludwig SchweiSgnI

Karlsruhe 3625
Erbprinzenstraße 4.

© 5

t Uhren >9iepmtH ?en I
werden pünktlich und billlig
unter Garantie ausgeführt .

Uhren werden angekauft. E
: : Uhrmacher : :. SristUS Nüpparrerßr . Lv

Mandoünen, Sttarrm.'
Zithern, Zieyharmuikar

kauft 2308
T . Am7 » u- uudlS ««" « ■ Jf , äaulSgefchäst.
Markgrafenstrah « S» .

fafdjfitii!jrrtt
wenn auch reparaturbedürf¬
tig, werden stets angekaust
i» Weintraubs 231»
Au- u. BerKaussgeschSst

Svtt-
«Ssssn+

bei Kindern u. Erwachsenen
empfehlemein auserprobteS
„SiccuS" . Paket ö.bOM , örei
Pakete (meist ausreichend)
15.# . Hildebrandt » Per »
sandkaus 203,PerliuNr .4»

Jnvalideiiftrabe 8. —h.

Kündin
(kleiner Knauser) mit Lein «
entlanfen . Gegen Beloh¬
nung abzugeben Rüppur «
rersirast « r» im Büro , „ n



rjüJ : % tlfe t
Wegen Reinigung bleiben

dieSaurträume deSKrnnd -
SnchamtS am nächsten
Montan , den 2 . Juni ,
geschlossen. In dringenden
AngelegenheitenwerdenAn-
träge auf Zimmer 14 ent»
»egenaenommen. 8893

Karlsruhe . 28. Mai 1919.
Grundbnchamt «

Sreie
TmekschO

Karlsruhe
Am Samstag . » 1 . Mai ,Andel im Saale des Apollo ,

Marienstratze 16, eine

ZllsMMWwft
« it Tanz statt. wozu wir
unsereMitglieder u . Freunde
des Vereins freundlickist ein»
laden . Beginn 7 Nhr .
c"* Der Tnrnrat.

i ruWI -Berei»
Beietthk« 8. B.

Gonntag» den 1 . Juni
auf unserem Platze

' F .E. Mühlburg
1., 2 . , 3 . u . 4 . Mannschaft

gegen Beiertheim
1.. 2., 3. u. 4 . Mannschaft.
Beginn : vormittags 10 Uhr ,

2 Uhr, Vs4 und 5 Uhr.
Die Mitgliedskarten sind an

der Kasse vorzuzeigen.
lkebungSsp ' ele jeden Diens¬
tag und Donnerstag von

6 Uhr abends an. »»»«

Buch 7: Ehe!
I vonDr.Ratau mit vielen I
I Abbildungen , statt 2 .50 J

nur M. 1 .50. »7ss |
Bnchversand Eigner \

I Stattgart52t. Schloastrasse 57B

Für SchwsrhöriQkeit
Ohrgeräusch, nervöser Ohr»
schmerz, Abhilfe raschest
durch unsere Patentamt ! , ge«
schützte .tausendfach bewährte
> KSYrtremmcl Natürl .

„ Lautoschall - .
Bequem u. un»
fichtbar zu tragen
Aerztl . empfohlen
Biele Danlschr.
Aerfaud ». Medilta München
43 . Prosp. u . Ausl. ums. i»?°

Größe

DmeMtt, 143.2

lästige Haare an unlieb¬
samen Stellen beseitigt
radikal bis auf die Wurzel
für immer nur m .' in » Deoi-
lator " . Unschädlich, gefahr¬
los, ab ' olul sicher. Drogen-
hauZ H . BoeatinS .Berlin
dt, Schönqauier Allee 182.

Lei Störungen und Be¬
leb werden des monail.Vor¬
ganges empfehle ich das
altbewährteGeisha - Pulver
Mk. 6.—, Nachn. 6.65 Mk .,
Geisha -Tropfen Mk. 7 . —,
Nachn. 8. 15 Mk . Guinmi-
naren wie : Spiihlappa -
rate , Klystierbiiüe und

Spritzeu , Irrigatoren -
Sehliiuclie uaw. in grosser
Answahl Versandhaus
„Asha “ HalleS . 31 .

j entsetzl.
- jucken geh. in 2 Tg.

o .Aerussstör . 200 000 f. bew
Man. ü . 100 Heilb . Mäh .
ztreife. Personenz. angeb.
Spree » t , Llochum 2vb.

Ei « Waggon

1 .28 »
1 . 20 »

Pfund

LvPsd .

l-erae durch Fachlehrbücher ! I
® etfe «tileeJjQ ^ lrutf ; mtt oteienAbbildungen . Preise in Mark und Pi . stehen hinter • • 5,3^ vor m »t« u»rt »eil «r 9.39. W-rkslättenbnchführ. 11. Der, ^ s -

8^ 0° Der Schlosser 18,60, Das Käftofferyandw -ck 33.50. Der Bauschlosser 8. DerVawÄ :
sn. s Vrrabrepar - trur 6,45 . Mod . Schlosser, und Schmiedearbeiten 12,90. § « =

Schmieden,eifter 955 Der tzufbeschiag0,36. Berechnen der ^ ^ "
Gewinde 8,45. Die Formerei 10,75. Eisen- und Meialldreher 3,2». -- --- -1 - ^

jedem
Sabril
®a*|d

Autogenes Schweixen

chemie 6.60. Metallsärdung II . Metallätzen 355 Elektrolyt . Metalladicheidungen 9,50 . Elektrolyt, s

. , , - - er Wasserleitungsinftallatenr
öetzunysaniagen 5,75. Der Klempner 17,26 oder 365S. Die Blechadwickiunqe» 4,45Nempner und Dachdecker 956,L-Si-r- und Lötkun» 10.75. L-e -ec-.inaometalle 6.60.schinenbau 44. Landwirtschaftliche Maschinen 12,10 . Eis - und Kältecrzeugunasmafchinen 26,40.!. Maschinenbauer 1655 Maschinenzeichne» 15,40. Die Maichinenelemenie 855« ocrichtunpsbau 19. Die Wasserräder und Turbinen 14,30 . Die Dampfturbinen S.40.

"

Der Bau - 2 . a
Der Mn- £

0 = 0
ES — •

pwnncu 7,45. Die Jnduktionsmotocen 546. B-rbrenimnaemotorenlechnik 5S6. Die Oel- rv -»
ischu'.nr 956. Windkraftmaschinen ” " — ~ ■' - - ■ — - -11,15.

Moderne
mal
6.10. Lehrbuch der Physik 7,45.
Hllssbuch für Maschinisten und
band 13.75. Der modern - Heizer und Kesselwärter, mit B!odcllband"

l7L Acriylenbklenchlltna, . » dy“ SÄ , il “ljtu !5.
!“cl)lö

,
'
..t, ? f ?!t)!c,1teii>ui ' 13,60._ ftaläiumforti &fabcifoiIon 6,05. _ Eick-

Wärme -Arafnuaschiiie» 15,96. Di« Mechanik 2 W
Gewehrfabrikation 6,45 . Der Maschinist 10,75. 5 - • —

eizer 6,00. Der moderne Heiznnqsmonteur mit Modell- I .

. £ Mb . Die Elektrizität in Hau , und Gewerbe 9,30 , Leitfaden der Sl -ttro- fttechnlkSM. Taschenbuch sür Monteure elekr . BrieuchMnganiogcn 5,50. Eleltrotechntsche, Au»-
vlnttsbuch 14,30. Eiektr. Licht - und Kraftanlagen 4,50. Eleitr . Starkstrom « ,,lagen SÄ Eiektr., . . ,. — . . . Starkstrom « ,,lagen i
CO* « bsiik 31,85. Hochspannunasandkagen 20. Die Bogenlampen 4L5.5,85. Gasglühkorperfabrikation 31,25. Eiektr. Slsihlanipen 6,05. Eiektr. AutomatenElektromagnet 19,80. Balvan . Elemente 7,95 . Schwachstromtechnik 451» .Hit Schwachstrom 5,30. FunkeMelegraphi » ‘ m . - -•-••-

Signalanlagen 9,40. " — ---
telearaphie 2,65. Eiei ,
192 x Gleichstromtc,
Eiektr. Oefen 9L5. ~

„ , „ _ _schinen 4D5. Wechfelströmmäschinen. Transtormaroren und Motoren ü.

s - g g
SBoIffromS ® "

Wechfeistromtechiu! »

•cmann 9^ 0. Der Kimmermeister 0,30. 5
. Dachausmittelungen 8,60. Dachfchiftungen 3,21
Schnittholzbcrechner 2,90. Baumechanik 9,05 .

3,25. Der Solzdau 9» 0. Der
Festigkeitslehre und

gement und Gips 6,45 .
rrazzou»
ktisch, g !
M . A,

olzberechner̂ ^tatik 10,50
DerStutta - Lw s

omosaik 785. „ 2
giegelmrifter « >•» H

sbcstzement - ^
™ a

Kokerei

Manns 33,90.
5,35. Der . . ..Bau hölzerner

'
Treppen 11,45. Der Kunststein 10,75. « alt , „ . . r . .ttur und Gipser 15. Der Bildformer und Gipsgießer 5. Terrazzo und TerDie giegelsabrikation 18. Handbuch der giegrlfabrikation 54L5. Der prattisi8,25- Strinzeug , Steingut und räpferwareu 4,75. Porzellanfabrikation 4MIchiefersabrlkation12,65. Fabrikation d. Teerfarbftosse >205. . “

Teerprodukte der - Steinkohle 11,85. ~ .
der Steinkohle 6,40. Lack- und
Ultramar !,ifarbensabrikation 9,10. Eeresinfäbc'.kation 12,65. Steartnfnbrikation 8»5.

'
Glycerin-

sabrikation 4. Das gelluioid 13. Herstellung der Sprengftoffe 22,70 . Da » «krdöl 7,15 Bl tchDer Seisenfleder 11M). Moderne Seifensadritation 12,90. Die Kernseisen 6,60 . Destillierkunsti « t S WBrcmiereilerikon 86,30. Braucreilerikon 38,75. Stärkefabritation 15,75. guckersabrlkation 33,90. 8o
"

D/l Bbsi- u. Beerenweine 6,15. Marmeiadensabrikakion 9, Weinberritting u. « ellerwirtschast 11,45 - * S
Essigsabrikation Und Eenfberettung 4M . Gärungsesstg , Essig -, Milch- und Butter - « >A
sckurr 5M . Der Böttcher 10,75 Der Faßberechner 150. Rat . u. Ainktt. Mineralwasser SM So g
Riechstoffe u. deren Darstellung . 9,90. Aethrr . Oele 21,15 Komprimierte u. flüssige Gase S,' E —9,0o. Tabak- u. Tabaksabrikate 19.35 siigarettenfabrtkation 8,60 . Der Dekorarions - ». Stuben - Ä ? ^ 1
mal er 759. Farbenharmonie 8,60. Holz - u. Marmormaierei 22,90 . Monogramme 7,15 Mod £ ' ~ —
Lackschriften 7,15. EinsacheFirmenschriften 11,55. Vorlagen sür Firmenschrei der 12,90. Hand- 2mUsiermappe Mr Firmenschreibrr 5 Moderne Plakat - und Reklameschriftrn 9.65 Technik der 19 ^ a
Oflmaletfi 2,90. sjltrschristcn 12,90. Lackierftinst950 . Der Eteiiimetz 9M Da» Punktieren 2 N2.90. Mo5 Grabdenksteine 6,45 u. 8,60 tu 14,30 . Grabdenkmal Inschriften 4. Grabstein - rr .cS r *
Ichrtften 5,40 u. 6,45. Der praktische Tischler 3335 Der Schreiner 19-35. Der Lundtischle: 10,75Da» Schreinerhandwerl 23,10. Der Sczessionstischier 1850. Bürgert . Möbel in modern. Stil ' -£ >•
12.90. Einfache mo5 Möbel 10,75 Mod,Möbel I >650, II1650 , lil 1850. Eieg . Hausmöbel 22. Eng !. ^Hausmöbel 1950. Mod , Eißmöbcl 22. Amerika». Sitzmöbel 17,60. Striche elegante Eißmöde! § 2
39M . Mod. Sitz- u. kleine Salonmöbel 17,60. Mod . Polftccinöbel 11. Kleine Gebrauchs- und « a 7» ’
Ziermöbel 1350. Kleine Phantasie , u. Luxusmöbel 17.60. Möbel aller Etilarten 26,40. Mod Si >« Ziengl Möbel 1355 Gotische Möbel 39,60 . Renaissanremäbel 70,10 . Lsui , XiV. . Möbel 4fT ^ "
Louts XV . 70.45 Louis XVI -Mübei 44. Empire -Möbel 66. Moderne Schiaszimmer 33. Wohn- o S“
u. Speisezimmer 35 Kieinwohiumgseinrichtungen 2565 Ausgesührte mo5 Rohnräume 26,40. •
Einfache Bautischlerarbeiten 1950. Moderne Haus - und stuitmertüren 16M . Die schönsten W a >2Haustüren und Tore 35 Geschichte de« Möbel , 28,40. Fachzcichnen für Tischler So ™1455 Konftruktionslchre für Bau - u. MSdeitischier (Blunck) 10.80 . Intarstcn 13,25 s a s»
Holgskulpturcn u. Intarsien 13,25 Der Bauglaser 8,60 . Di« Erkeunmrg der Sttiarten e : o S *
5,40. Hoizschieileir , -beizen, -polieren 9,30. Der Drechsler 1750. Mod . Holzbiidhauerarbetten 10,75. — s „
Die Fabrfkatton der Rahmen und Goldleisten 755 . Der Stellmacher 15. Da » Biege» de« a ,
Holze » 450. Der Wagemabrikam 17,15 Der Wagenkasten u. sein Plan 10, Der Krastwagenbau , - s jimit Modellband 35 Der Automodiimotor 15,20. Automobiltechnik 13,50. Der Sattler 20,15
Das Sattierhandwerk 2550. Der Automobil - u. Luftschisssattler 755 . guschnciden der Sattler - tS o •
und Riemenarbeiten 10,75 Das Polstern 11. Der moderne Tapezierer u. Dekorateur 13,60. o § ,Die Präzis des Tapezierer« u. Dekorateur» 15,40. Tapezierer - u. Dekorationskullst 44. Eins. De- — <r>
korattonen s. Tapezierer 13,20. Mustermappe de» Dekorateur « 22. Ausstattung vornehmer Wohn- Z .er .erräume 35 Das Fleischergewerbe 2155 Die Flrischwaren - u. Wurftsabrikation 10,65. Moderne Äl 2 2 ,
Färberei 26,70. Bigogue- u. Streichgacnspinnecei 950 . Die Spinnerei 5 Färben der Spinn - _ s
lasern 5 Dir Echlichterei 13,65. Mech , Weberei 10,15 Die Kunstseide 28,40 . <L» ri >er «i- tec!)- • -j &
Nische« Allskunstsbuch 44. Mod . Lederkadrikation 950 . Der Gerber 12,90. Herstciluirg des loh-
garen Leders 8.65 Färben lohgaren Leders 9,30. Lederhandschuhfadrikatlon 20. Die 8»- p S '
chneidekunst ktzerren) 17,75. Lehrbuch der Damenfchneidecei 2155. Die Kiirschnerkunst 20,15 "

Da« Färbeu der Rauchwaren 15 Die Kunstseide 26,15 Die Hutmacherkunst 8,65 Die B -.lch- 3 .
druckcrtunst 1255 Der Buchbinder 15 Lehrbuch der Oplik 1505. Der Pianofortebau 1656
Die mod. Orgel 9.30, Da» Harmonium 5,05 Klavierstimmen 2,90. Der Perückenmacher und . L >
Friseur 1L Der pratt . «konditor 2655, Große » Back - a. Sügspeisenbuch 15 Die Bäckerei
1355 Ei«, u. taste Slißspeisen 555 Warme Süßspeisen 555 Mehlspeisen 855. Preis - S - o
einmacheduch 455 Die Pudding kvche i . Der Handwerker als Kaufmann 7,25 . Der Lohn- co j
berechnet 5 Recheuhelfer4,25. Rechenstab 3,50. Fachzeichnen 1575 Buch der Erflndungen 22 -pLA a
Lehrbuchder Reklame 5,50, Seldstannieidung von P >

Fachzeichnen 1575 Blich der Erflndungen
Patenten 655 Lehrbuch her Landwlrl - Z, ,

sehnst (unerschöpflicheFund - und Goldgrube ) 15 Bienenzucht 5. Kallincheuzucht 3,25. Nutz - - 55-w‘ . . . . 755 . Gärtnerduch t2,ft>. Der Kärtner -... Svortaeflügelzucht 950. — - - - — , — . .
berus 5,45. Einträglicher Gemll ebau 9,70. 10,()0Ö chemisch-technischr Rezepte zu Handeisartlkein 8i s a

Taubenzucht 12 Rosenzucht-mipebau 9,70. 10,000 chenil
0,2 ). Buchheister» Handbuch und Droäisteupraris 28
junge Drogist 11,75. Fachpholographie 13,20 . Liebt
uch jede » ander « Puch . Gegen Nachnahme bi

von Dr . Otto Lange 46,20. Bnchheister»
Manual 37.40. Der

Wir liefern auch . . .oon L. Schwan 4t Co ., Perlogsduchhandiuug .

2855 Dietrichs Pharnrav
"
g ®

^abcrphotographie 1650
direkt zu beziehe » 2 . P° f®

Berlin S. E. 14, Änn »nstraß»

s
ijRgS durch meine Kopfwäsche mit besten Teer -

und Kamillenwaschmitteln.
Geschäftszeit v. morg . DameafrisiersaloQ Sadolf GSlltber
8 Uhr bis abends 7 Uhr Ecke Krieg - n. Rflppnrrerstrasse

eidetiweieh
wird jedes Dantenhaar

Gaggeuau !

Bringe hiermit meine
seit 1-t Jahren bestehende
8hre»-ll.Sgldünre«-
ReparMmerkstStte

in empfehlende Erinne¬
rung . Hochachtungsvoll

Engelb. Mayer
Uhrmacher <bei,n Schul-
hauS ) über der Brücke, j

3843

gu sofortigem (Eintritt und gegen hohen
3868 Lohn werden gesucht :

15«
Wize Wsrlikiln
und mehrere Maurer , Zimmerer ,
Schreiner und Handlanger . Auf
Wunsch Beköstigung und Unterkunst zu
angemessenem Preis vom Werk erhältlich.

Lonra-Aerke AalSchul
Elektrochemische Fabrik^ G. m. b . H.

MSSelfchreiiier
durchaus selbständig . Beizer
sofort in Dauerstellung oe-
sucht. Angebote unter Nr.
3887 an das VollSfreund-
biiro. 3887

IMS

Festhalte — Karlsruhe.
Dienstag , den 3. Juni 1919 , abends 8 Uhr

Grosse

Referent:
Reichsbundes-Sekretär Dp « Foth , Berlin

bisheriger Referent im Kriegsminiaterium
iWas bringt der

Gewalt -Friede
den

Kameraden nnd Hinterbliebene , Männer nnd Frauen
Ton Karlsruhe und Umgebung erscheint in Massen.

Freie Aussprache ! 3923

llelsMinildengsliesGMjnn. ili'ieDMeMar
und nsrniMileDeüss, cnsgruppe Harlsrutie

Essonwcinstrasse 35.

Wer sich et» gutes Getränk Herstellen will ,
der verivende den bekannten 2293

Rusts Runftmoskanfatz mitHeidel-
beerzusatz und mit Sühstosf. die Flasche zu 100 Liter

reichend , kostet Mk. 15.—, ferner
. Ruf ' s Heidelbeeren mit Zutaten

in Paketen zu 60, 100 und 150 Liter.
-— i—u„ i Viele Anerkennungen . . ■■■■—

RobertRuf, Heidelbeer -Versandhaus, Gttlinge» .
Raidwangen , 3 . 11. 1918 .

Senden Sie mkr wieder 2 Flaschen Kuuftmostanfatz mit Heide !»
beerzusatz und mit Süßstoff zu 400 Liter. Mit dem letzten war ich sehr
zufrieden -c. grz . Christian Schneider , Bahnwärter .

kluenheim (Amt Kehl) , 2. Dez. 1918.
Da untz das aus Ihrem Kunstmostansay hergeftellte Getränk aus»
gezeichnet schmecktund schon viele Freunhe erworben hat , so ersuche
ich Sie freundlich ^ um sofortige Zusendung einer Flasche Kunst »
mostansatz mit Heideibeerzusatz und mit Süßstoff re.

gez . Karl Fr . Landenberger .
Niederlagen: in Karlsruhe E . Däuble Nachf .,

Aiigartenstratze und E . Rnf » Aorkstrabe;
in Leutktrch Heinrich Müller .

Sichtung! |
Habe noch einige hundert
Bohnenstange » zu ver¬
kaufen. 8nisenstr . 8V . 2 .St .

einen l?ti »nn *J)Wie finde ioU
Anleltg . , Rat and Beispiele för Heiratslustige Ober alles,
was man vor der Ehe wissen muss ! Gegen Einsendg .
(Postanweisung ) von M. 2.— oder Nachnahme durch
Verlajr Senwelser , Abt. 312, Herlin NW 87 .

Qt » Wir7 Facharzt
• » * ■ MM Jk * Cij innerer Leiden |

Karlsruhe , Georg Friedrichstr. 2.
I Eigene Fachheilmethode ftlr Frauenleiden , Weiss -
üusa, staiker Regel, Vorfall, von Nieren - Harn¬
leiden (ohne Spritz - nnd Sehmierknr ), Kropf,Gicht, Beinleiden, Ohrlaufen , Bettnässen , Hämor-

| rhoiden . — Broschüren : „Nervenschwäche "*,
„Augendütguose“

, „ Selbstarzt “ kJC 2. 607

W « * » » « » O » » » , d lt M » « Ha 2*><>**" *>>*<M>*M>>*>>,>**'*l,(>*l*(**' ni*M*,l*l |*tf**>s*ll | ***' l|*|*| | |**| |*t>*****1

Georg Heinz Kaizen &ach
Dentist

Frledenstraße 27 — Telephon Nr. 2147
Sprechzeit Werktags 9—12 nnd 3—5

Sonn - nnd Feiertags nur auf vorherige
Anmeldi

f !

Smmmnhi -

äung. 8238

Hab« meine Praxis von Akademiestr atze
nach Karlstratze 84 verlegt .
Sprechstunde von 8V« bis 97» Uhr vormittags .
] . C. Weingart Spezialist «. Operateurs
Pferde -, Huudekranuheitenu. Geburtshilfe.

Vorläufige Rufnummer 5276. 3855

DrUcklacstSN "ff
JuchdrnckereiDolKsfreuud

Battnäsaan
Abhilfe sofort. Patentamt !,
gesch. Gold. Medaille. Lang¬
jährige Erfahrung. — Bolle
Erfolge nachweisb . Viel«
Dankschreiben . Schreiben
Sie sofort u , Angabe d .Alter »
u. Geschlechts an Aerfend-
vaus AledtK» München 42.
Auskunft u . Prosp. umsonst.

3« yMsses :
Rene 8773

358 bis 858 Mark ist
alle« Farben.

Zweitürige Schränke zum
aukeinandernehmen, hell
u . dunkel 168 bis rSO M,
Küchentis.Pe 38 M., Zimmer¬
tische 48 bis 68 M.. Hocker
(Buchenholz ) 6 bis 8 M„
Stühle 13 bis » 8 M. alles
gute Arbeit. Schreinerei
Effenweinstr . 42 , H. 2. St .

• • • « • • • eteeaoeaeaMaM

; M ! Iie RMheit! Ml ;
E Kunftkarten. Für den Handel freisieg «ben . Ca . 60 —
T verschiedene entzückende Sujets . 20 Stück Mk. 3.50 ; ^? 100 Stück Mk . 10. — franco Nachn . Aufsehen er- ^* regende Naturaufnahmen I 20 Stück Mk. 7.— : ^» 100 Stück Mk . 30. - franco Nachnahme . 9

2 mal beschlag - | iritt / MUt-. i I Bisher 700000 »
nahmt gewesen ! ff Wttze ! > Stück verkauft . «
In 10 Büchern zusammengestelltMk. 3.60 ; 100 Stück G

» Mk. 20.—. Mederverkäufer bedeutend bill . Preise Q
Müller LWinter , Abieilg. T . 1 , Leipzig,Arn dtstr. 66 >

Welt -Kino
Kaiserstrasse 133 — Telephon 5448.

Samstag , den 31. Mai bis einschl. Dienstag,
8 . Juni 1919 :

den

Aof vielseitigen Wunsch gelang es nns
die grolle

sensationelle Zirkusattraktion

nochmals für unser Theater zu
erwerben .

Die Hauptrollen werden von nur erstklassigenKünstlern dargestellt ! 3926

uiamperl Rurieri seine Frau
Reizendes Lustspiel in 2 Akten.



Nr. 12J>.
ScmSfitg den 31 . Mai 1919. Seite S.

^ Sieijnld
’

s Ulelt - Affrakfionen *
IHMEMMI

3943

Sicbold ’s Figur 8 Sahn
Die herrliche Schleifenfahrt über Berg und Tal

Den Clou den Kanlsnuhen Messe .

«/ ' kJ

äSiW

Siebold's
verzaubertes

Schloss
mit grossen

Ueberraschungen .
Das tollste vom Tollen.

Alles wälzt sich vor Lachen .
Der Lieblingsaafenflialt

der Kinderwelt

Siebold ’s grösste Abnormüälen -Scltau der Erde
Lionel, der„£öu>6timenseh“

Per Liebling der Frauen nnd Kinder !

Half) Mensch !
. Halb Löwe !

Lebend !
( i

VW

Die niedliche
Zwerg-Prinzessln
• US dem Sagenreichen

Lande der Azteken .

^ Karlsruhe Jütessplatz . ^
Ingenieur F. W . Siebold , Bremen .

Ein Schlüssel zur Geisterwelt!
Zur Messe !

Tom Jack

Soeben
erschien :

Memoiren einer SpiritistinLLr«
Ein neues , Aufsehen erregendes Buch Ober die Rätsel
des Jenseits , voll von Aufschlüssen für Wahrheits¬
sucher und alle , die Trost in der „ andern Welt “ suchen
(üb . Hellseben , Wahrtränme , Visionen , mediales Schrei¬
ben , Tasten usw .). Gep . Einsendg . von M. 2 .80 od . Nachn .durch Prana -Verlag , Abt . 312 . Berlin NW 87 .
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Wie A *?

Der Eiskönig 1
ein seltsamerMeuseb — ein igtsressauterKiiusrierI

mit schneeweißem Haar
:: und roten Augen, n

I Tom Jack war 6 Monate im Zirkus |Busch nnd das Tagesgespräch in Berlin.
1000 Mark zahlt Tom Jack Dem¬

jenigen , der Gleiches leistet . 3928 j

Befreiung aos der Todesfessel !

Eine Frage ! schreiben Sie schlecht ?
Aufsehen erregen meine Erfolge !

In wenigen Stunden eine schöne
Handschrift .

Verlangen Sie sofort meine
patent. Schrilllehre ziun

Selbst »
Unterricht .
Erfolg garantiert .
Preis Nachnahme
8 81k. 7-50 „ Jfß VmüsgenbSchrifHehre.

O. Schober , manchen 8 . 21 , Valleystr. 36,1L

QV.«.1» _
r A . CukLiiW ^I
L| .Ma\ .V «dft W

J . ( iLmmLiaa .

Knüppeldick

PalaffLiehffpiele
. Herrenstrasse 11 .

Nur 4 Tage !

Filmdrama in 5 Akten von Ad . Paal ,
ln den Hauptrollen :

Leopoldlne Konstantin
Alfred Abel n.

Bans Wassermann .
LolaMontez - . Bald 100 Jahre

sind seit ihrer Geburt , fast 60 Jr .hre ■
seit ihrem Tode verflossen ; nur eine ~
Tänzerin ! Und doch weckt der Name

I immer noch die Erinnerung an diese
blendende Erscheinung aus der ersten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts , die ,berühmt als Tänzerin , berühmter noch
als Freundin eines Königs mit einem
Stück deutscher Geschichte eng ver -

I knüpft ist und bleiben wird . Abenteuer¬
lich , wechselvoli , reich an Erlebn :ssen
war ihr Leben . Wie ein Irrlicht durch¬
flackerte sie die Welt ; durch Europa ,

| Asien , Amerika nimmt sie als gefeierte
I Tänzerin nnd umschwärmte Schönheit
ihren Siegeszug , Sie tanzt und schreibt ,

I sie ist Schauspielerin und hält Vor -
| träge : keine Dilettantin , in jedem eine
bedeutende Frau von genialem Wurf ,deren Geist stets nur nach Grossem
strebte . —

Kaien Saidberg und
Anten von Verdierl

in

Dis Rüstern Im
Dornbusch.

Ein heiter -ernstes Spiel in 5 Akten .
Regie : Schnedier Srensen .

Künstlerische Musik-Illustration
ausgeführt vom

Künstler - Quartett Freudig .

steh ’n die Leute
in und ror dem Laden !
Was ist los ?
Pilo ist wieder da ?

_
2774 J

Kassen -Eröffnuug ’/23 Uhr . Anfang 3 Uhr .
Letzte Vorstellung 9 bis 11 Uhr . 3*20

WeitMMrbet fät Bsa Sattof&mb.. . . BWnOBnWTMMftM
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Q SKtt 3913 0

8 Küökerwaren 8
O aller Art, wie runde und ovale Zuber » O
O Master «, SpulPutz «» Futterkäbel O
Fh u. dergl ., bin ich von Montag bis Mitt « £ %
^ woch auf der Messe. ^
q Wilhelm Loch, o
OOOOOOOOSOOOOOOOO

Am Samstag , den 7 . Juni ds . Js .» vormittags
v Nhr , werden . auf dem hiesigen Mehvlatz die Ver¬
kaufsbuden , Geschirrplätze , sowie die Plätze für Schau¬
geschäfte, Photografen , KarouiellS , Schiffschaukeln und
Konditoreien für die Herbstu :esse 1919 versteigert .

Zusammenkunft am Eingang der Messe bei Bude Nr . 1.
Städtisches Markt - und Messeamt . 3926

Die Einrichtungen
unserer Verkaufsstelle Kriegstraße 80 sind sofort zu
verkaufen » 3942

Näheres Lager alte Bahnpost Kriegstratze Sn .
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Fleisch .
In der laufenden Woche kommen zur Verteilung :

75 g Fleisch gegen °,<-> Fleischmarken und 50 g Wurst
gegen */io Fleischmarken . 2941

Karlsruhe » den 30. Mai 1919.
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Me» eingetroffen: !
große Posten

Sportflanelle,
Hemdenstoffe,

Zephir .
leinene Atrohsütks
OlolldecKen

und
ScMafdecKen
Hrthur Baer
3946

133, 1 Tr.'
Eing . Kreuzstt .

gllnOen -Ribell
Haushaltung - « Bürste »
und Rotzhaar » Bürsten
empfiehlt Wtlh « BooS »
Viktoriastr . 6. m

DasiklstziinstitNsiishills
Wilhelmstratze 34 , 1 De

Neu eingettoffe « :
Kinder »Kleider

in grober Auswahl , mm

GehroSoozog
schwarz, ist preiswert zu
verkaufen . Näher . Degen »
feldstratze 3 , S. St . r .

Lindcncr
schützt Eure Heimat , meldet Euch als Freiwillige für die

bUW MMhkhWde.
Gediente aller Waffen und Ungediente können eintreten. wenn ste da»
17. Lebensjahr vollendethaben. Gediente müssen Militärpaß und Leumunds¬
zeugnis für die Zeit der Entlassung bis Meldung . Ungediente Leumund- .^zeugnis milbringen . Minderjährige bedürfen außerdem der schriftlichert
von der Behörde beglaubigten Erlaubnis der Eltern.

8541 '
Gebührnisse :

а) Mobile Löhnung nach Dienstgraden.
5) NeichSwehrzulage von täglich 3 Mk.
c) Eventuelle Kampfzulage von 2 Mk . täglich .
б ) Löhnungszuschüsse _ ^für Familien ohne Kinder täglich 1.6o Mr . •

„ „ mit 1 Kind „ 2.65 Mk.
'

für jedes weitere Kind täglich 1 Mk. mehr.
Freie Bekleidung und Verpflegung, Verheiratete können ihr Verpflegung- « ,geld von 2.70 Mark täglich ausgezahlt erhalten . Erstmalige Verpflichtung
auf 3 oder 6 Monate , nach einem Monat Probezeit . Jährlich 14 TageUrlaub . Freies Aussnchen der in badischen Garnisonen untergebrachten
Truppenteile . Sonstige Bedingungen und Meldungen» schrijtlich od«

mündlich , bei der i

Mldrrenttäle für die badische Reichswehr ,
Durlach , Friedrichsschule, Telefon 472 . \
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